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# Freitag, den 6. Mai 


Ueber den Krieg um Kuba 


iſt nach den officiellen Meldungen nicht viel zu berichten. Ein 
amerikaniſches Kanonenboot gab auf eine ſpaniſche Navallerie⸗ 
Truppe einige Meilen weſtlich von Havannah zwei Sprengkugeln 
ab, durch welche 20 Kavalleriſten getödtet worden ſein ſollen. 
Zu der längſt erwarteten großen Seeſchlacht bei Cuba oder an 
der nordamertkantſchen Oſtküſte iſt es bis zur Stunde noch nicht 
gekommen, ſo daß der Glaube mehr und mehr Anhänger findet, 
die Spanier vermeiden gefliſſentlich jeden weiteren Zuſammenſtoß 
mit dem Feinde. Obwohl dieſe Annahme einiges für ſich hat, 
lo glauben wir doch, daß die Spanier noch einen Verſuch machen 
werden, die Scharte von Cavite auszuwetzen. Gelingt es ihnen, 
die Amerikaner in einer Seeſchlacht im atlantiſchen Ocean zu 
ſchlagen, dann wird ſich der Krieg ſehr in die Länge ziehen; 
mißglückt der Verſuch, dann iſt es nicht nur mit der Wider⸗ 
ſtands fähigkeit Spaniens, ſondern auch mit der Ruhe und Ord⸗ 
nung im Innern des Landes vorbei, in dem ſich jetzt ſchon die 
ſchlimmſie revolutionäre Bewegung bemerkbar macht, die direct 
gegen Thron und Regierung gerichtet if. 

Wenn auch offiziell über die Gefährlichkeit der 
inneren Lage in Spanien fo weniz wie möglich be⸗ 
richtet wird und Privatnachrichten über die wirkliche Sachlage 
von der Telegraphenbehörde angehalten werden, jo weiß man 
doch ſoviel, daß nur ein Sieg der ſpaniſchen Waffen die Re⸗ 
gierung und die Dynaſtie in Madrid noch erhalten kann. Be⸗ 
ſonders gerährlich werden für die Sache Spaniens die von der 
wirthſchaftlichen Nothlage genährten Unruhen im Innern, die 
don den Führern der extremen Parteien zu ihren dunklen Zwecken 
ausgebeutet werden. In Valencia kam es zu Straßenauf⸗ 
läufen, die nur mühſam von der Polizei zerſtreut werden konnten. 
Ein Trupp Republikaner drang in die Wohnung des Bürger⸗ 
meiſters, wo er 8000 Mark raubte, alsdann ſtürmten die Tumul⸗ 
w tuanten zum Stadtrichter, dem ſie Waffen, Kleinodien und Klei⸗ 
dungsſtücke raubten. In der Nähe von Valencia treibt auch eine 

Karliſtenbande ihr Unweſen. In Madrid herrſcht der Zuſtand 
dollkommener Revolution. Die Königin Regentin, 
io ſagt ein ſpaniſcher Diplomat, werde vielleicht eine letzte An⸗ 

| gung im Intereſſe ihres Sohnes machen, doch werde dieſer 
nie auf den Thron kommen. General Weyler, der all 

. als der kommende Mann angeſehen wird, verurtheilt 

f die Thatenloſigkeit Spaniens und beſonders die Thatſache, 
daß man in Madrid nicht rechtzeitig ſeine Kriegsvorbereitungen 
getroffen habe. — Die franzöſiſche Preſſe räth den 

Spaniern einmüthig, auf die Herrſchaft über Cuba zu verzichten 

und dadurch dem völlig aus ſichtsloſen Kriege ein Ende zu 


en. 
| Einem Privattelegramm zu Folge, iſt das 
paniſch e Geſchwader von den Capoerdiſchen Inſeln nach 
Porto Riko abgeſegelt. Die amerikaniſche Flotte 
gruppire ſich an der Oſtſeite der Inſel, um den Spaniern bei 
rem Eintreffen wuchtig entgegenzutreten. In Londoner Marine⸗ 
Reiſen glaubt man, daß die ſpaniſche Flotte ihrem ſicheren Un⸗ 
gange entgegengeht. 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 


40. Fortſetzung. 
Der Landrath konnte aber nicht umhin, Ruth beim Em⸗ 
; Plang dieſer Nachricht ſcharf zu beobachten. Er wußte recht gut, 
daß fo ſich nach den Eltern ſehnte, daß fie an Heimweh litt, 
Venn fie es ihm auch nicht mit klaren Worten geſtanden hatte! 
der Ausdruck ihres beweglichen Gefichtchens, wenn nur der 
Name Jaxtpöfen genannt wurde, der feuchte Schimmer in den 
Augen, wenn fie Briefe von den Eltern empfing oder von ihnen 
dedete, — all das ſagte genug. Und fie ſollte ſich nicht von 
um fortſehnen, fie ſollte nicht wehmuthige, bangende Gedanken 
dorthin ſenden, was fie unwillkürlich immer noch ihr „Juhauſe“ 
nannte, — fie ſollte dieſe kindliche Schwäche überwinden, da fie 
ſeine Frau ion wir. — 
„Nun, Puſſy?“ war aufgeſtanden, griff ihr unter das 
inn und hob ihr Geſicht empor, — fie drückte mit aller Kraft 
Kinn herunter und ſenkte die Augen. Es quoll aber unter 
den ſchwarzen, langen Wimpern blinkend hell hervor. 

„Um Deinen Weihnachtsbeſuch ſollſt Du ja nicht kommen“, 
fuhr er in ſeinem etwas gönnerhaften Ton fort, „ich vergaß 
Lanz, es Dir zu erzählen: Unter all den Briefen heut früh war 
duch einer von meiner Schweſter Franziska, und fie fragt an, ob 
uns recht wäre, wenn fie uns zum Weihnachts feſt beſuchte. 
Da haſt Du gleich einen Erſatz für die Abſage Deiner Eltern!“ 
% Da Ruth auch hierauf ſchwieg, hieß es in etwas ſchärferem 

n: „Oder kommt Dir Franziska etwa ungelegen? Freuſt 
Du — etwa nicht auf ſie?“ 
Fragen. 


„Ich finde es nur etwas viel verlangt von der armen 


— —— — 


junge Frau umging die direkte Beantwortung dee 


Das Centralkomitee der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz beſchloß, den Gang der kriegeriſchen Er- 
eigniſſe abzuwarten, da bisher zu einer erhöhten Thätigkeit der 
Geſellſchaften weder in Spanten noch in Amerika ein Anlaß ge 
boten fein dürfte. Erforderlichenfalls ſoll natürlich Hilfe ge⸗ 
währt werden. 

Weiter verzeichnen wir noch folgende Meldungen: 

New Pork, 4. Mai. Aus Key Weſt wird ge⸗ 
meldet, daß die Mehrzahl der Schiffe des Atlantiſchen Geſchwaders 
Montag früh dort aus den Gewäſſern von Habana eintraf, um 
Kohlen einzunehmen. 

New Pork, 4. Mai. Eine Meldung des „New Pork 
Herald“ aus Key Weſt beſagt, geſtern Nachmittag habe dort 
eine bedeutſame Beweg ung der amerfkani⸗ 
ſchen Flotte begonnen. Weitere Mittheilungen hierüber 
verhindere die Cenſur. Der Kriegsrath habe beſchloſſen, es ſei 
nothwendig, daß die ſpaniſche Flotte vernichtet 
werde, bevor man den Verſuch machte Habana einzunehmen. 
Die für die Landung auf Kuba beſtimmte Flotte müſſe von 
ſämmtlichen armirten Schiffen, welche für das Bombardement 
der Vertheidigungswerke von Habana verfügbar feien, unterſtützt 
werden. Man glaubt annehmen zu dürfen, die ſchweren Panzer⸗ 
ſchiffe würden ſich demnächſt mit dem fliegenden Geſchwader ver⸗ 
einigen. Die zu Kreuzern umgewandelten Schiffe „Harvard“ und 
„Yale“ kreuzen augenblicklich im Atlantiſchen Ozean, um bie 
Fahrtrichtung der ſpaniſchen Flotte ausfindig zu machen. Sobald 
dieſe feſtgeſtellt, begeben ſich dieſelben ſchnellſtens zur nächſten 
Kabelſtation, um der Regierung in Waſhington Mittheilung zu 
machen. Es heißt, Commodore Sampſon ſuche mit dem ſpa⸗ 
niſchen Eeſchwader zuſammenzutreffen, bevor letzteres eine 
5 erreichen oder die amerikaniſche Küſte angreifen 

nne. 

New Pork, 4 Mai. Wie aus Kingſton (Ja 
mac a) gemeldet wird, griff der Pöbel den britiſchen Konsul 
Ramsden in Santiago de Cuba an. Der Konſul tödtete in der 
Nothwehr einen Spanier und iſt infolgedeſſen in Haft genommen 
worden. — Wie ein weiteres Telegramm aus Kingſton meldet, 
iſt die Ruhe in Santiago de Cuba wiederhergeſtellt. Die 
. gie, wird nicht für ſo ernſt gehalten, als zuerſt gemeldet 
wurde. 

Madrid, 4. Mai. Während der geſtern früh wegen des 
Steigens der Getreidepreiſe in Talavera ausgebrochenen Unruhen 
plünderten die Ruheſtörer einige Häuſer und ein Kloſter, welches 
ſie in Brand ſteckten; ſie verſuchten ferner die Gefangenen zu be⸗ 
freien. Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. — 
Nach Meldungen aus Gijon wurden dort die Kaufhäuſer von 
Velaſco geplündert. Die Truppen ſchritten ein und gaben Feuer; 
mehrere Perſonen wurden verwundet. Der Belagerungszuſtand 
iſt verhängt worden. — Die bewaffnete Bande, welche ſich in 
der Provinz Valencia gebildet hatte, iſt gefangen genommen 
worden. — In Caceres kam es geſtern ebenfalls zu Ausſchreitungen, 
doch wurde die Ruhe wiederhergeſtellt. 

Gibraltar, 4. Mal. Die Dampf-Yaht „Lady Cleanell“ 
lief geſtern hier von Malaga ein und berichtete, fie habe Malaga 
— — — — —— — — — — — — 
Franziska“, ſagte fie mit ſehr umflorter Stimme, „daß fie 
= berufen ſein fol, mir beim Weihnachtsfeft meine Eltern zu 
erſetzen!“ 

„Armen Franziska? Was ſoll das bedeuten, Kind?“ 

„Das ſoll bedeuten, daß ich ſie beinahe garnicht kenne, daß 
ſie mehr als dreimal ſo alt iſt wie ich, und daß ich finde, Du 
mutheſt mir ziemlich viel zu, wenn Du verlangſt, ich ſoll ſie mit 
denſelben Gefühlen bewillkommnen wie meine Eltern!“ Ruth 
—4 ig ruhig zu ſprechen, allein die Stimme gehorchte ihr 
nicht recht. 

„Du ſcheinſt zu vergeſſen, daß Franziska die einzige nahe 
Anverwandte iſt, die ich habe, — ein Weſen, dem ich für feine 
ſeltene Opferwilligkeit und Güte aufrichtigen Dank ſchuldig bin!“ 

„Aber, Benno, es fällt mir ja garnicht ein, Franzis kas Ver⸗ 
dienſte anzuzweifeln und Deine Dankbarkeit für fie in Frage zu 
ſtellen. Gewiß iſt alles richtig, was Du ſagſt, aber das ändert 
doch nichts an der Thatſache, daß ich mich nicht ebenſo auf ihr 


Kommen freuen kann, wie auf das meiner Eltern. Das mußt 
Du doch einſehen!“ 

Bat „Eine Frau, die ihres Mannes Empfindungen nicht 
theilt“ — 


„Theilſt Du etwa die meinigen?“ 

„Ich hoffe, Du ſcherzeſt, Puſſy! Du weißt recht gut, daß 
die Frau zu ihrem Mann aufzuſehen, — nicht aber, daß der 
Mann zu ſeiner Frau herabzuſteigen hat!“ 

„Herabfteigen, wenn er mein Gemüthsleben verſteht? Und 
zu ihm aufſehen, wenn er mir meine Neigungen und Sympatbieen 
vorſchreiben möchte? Nein, Benno, das wirſt Du nie erreichen! 
Wenn Du haben will, daß ich zur Dir emporſchaue, — dann 
mußt Du es anders anfangen!“ 

Hier kam Lux in's Zimmer, um einige Glas ſachen aus dem 
Buffet zu holen, — fie hatte Ruths letzten Satz gehört und ſetzte 


Der alleinige Beichstagskandidat der Deutſchen iſt Herr Landgerichtsdirektor Graßmann-Chorn! 


verlaſſen müſſen, ohne einen reinen Geſundheitepaß erlangen zu 
können, da die dortige Bevölkerung die Bemannung der Yacht 
angriff und mit Steinen bewarf. 

London, 4. Mai. Aus Erkundigungen bei bedeutenden 
Londoner Häuſern, die mit den Phillppinen Handel treiben, 
hat ſich ergeben, daß das letzte Telegramm, welches bei ihnen 
aus Manila eingegangen iſt, am 2. Mai Abends 8 Uhr 
10 Min; aufgegeben iſt, und beſagt, daß in Manila Alles ruhig 
ſei. Nach Mittheilung der Kabelgeſellſchaft iſt das Telegraphen⸗ 
kabel ſeitdem abgeſchnitten und es ſei daher jetzt unmöglich, 
telegraphiſche Nachrichten aus Manila zu erhalten. Man habe 
übrigens keine Beſorgniß für die Sicherheit der Europäer in 
Manila und halte es für unmöglich, daß der amerikaniſche 
Admiral eine gewaltſame Landung unternehme, es müßte ſich 
denn die Garniſon ergeben. Um Manila ſeien überdies faſt 
10000 Mann ſpaniſcher Truppen vorhanden, welche die Stadt 
auch gegen etwaige Angriffe der Aufſtändiſchen von der Landſeite 
deckten. 

Yokohama, 4. Mai. Die Niederlage der Spanier vor 
Mantia wird von der japaniſchen Preſſe als Vorbedeutung 
des Verfalls der ſpaniſchen Macht im Oſten und 


der Befreiung der Philippinen angeſehen. Die Zeitungen find 


bereinſtimmend der Anficht, daß die Lage für Japan von höhftem 
Intereſſe jet. 


Dentſches Reich. 
Berlin, 5. Mai. 

Der Raiſer hörte Mittwoch Vormittag im Berliner 
Schloſſe Vorträge und wohnte hierauf in Potsdam der Einweihung 
der Erlöſerkirche bei. Die Kaiſe rin ſtiſtete als Protektorin 
für die Kirche zwei in Schweinsleder gebundene Altar - und 
Kanzelbibeln mit filbernen Beſchlägen nach alten Muſtern. 
Mittags kehrte der Kaiſer nach Berlin zurück und empfing den 
Prinzen Frievrich Wilhelm von Preußen aus Anlaß von deſſen Bes 
förderung zum Premierlieutenant zur Meldung im kgl. Schloſſe. 
Abends nahm der Monarch den Vortrag des Kriegsminiſters 
v. Goßler entgegen. 

Die Kaiſerin hat Homburg v. d. Höhe wieder verlaſſen 
und iſt in Plön eingetroffen, woſelbſt fie. bis zum Freitag 
bei ihren Söhnen verbleiben wird, um ſodann die Reiſe nach 
Urville anzutreten. In Sachſenhauſen wird die Kaiſerin mit 
ihrem Gemahl zuſammentreffen. 

Die Einſegnung der beiden älteſten kaiſerlichen 
Prinzen wird dem Vernehmen nach am 22. Mai, dem 
Sonntag „Exaudi“, durch den Generalſuperintendenten Dryander 
vollzogen werden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich iſt Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr nach neuntägigem Aufenthalt in Bad Kiſſingen 
mit Sonderzug nach Wien abgereiſt. Die Katjerin ſiedelt erſt am 
8. d. Mts. zur Nachkur nach Brückenau über. 

Der Sohn des Finanzminiſters v. Miquel, Aſſeſſor v, 
Miquel, iſt zum Landrath des Templiner Kreiſes ernannt 
worden. 

a ͤ—B—— 8 BB te 
im Geiſt ein kräftiges „Amen!“ dahinter, ehe ſie das Zimmer 
wieder verließ. 

„Franziskas Anweſenheit kann Dir auch ſonſt von Nutzen 
ſein“, fuhr der Landrath, ohne die letzte Bemerkung zu beachten, 
fort, „ſie iſt im Umgang mit Leuten aus den höchſten Kreiſen 
in ſeltenem Maß gewandt, dieſe ſogenannte „Höhenluft“ iſt ihr 
ganz vertraut, und da uns, wie Du weißt, nach Neujahr ver⸗ 
ſchiedene bedeutſame Beſuche bevorſtehen, jo wirſt Du an ihr eine 
zuverläſſige Stütze finden!“ 

„Na“, ſagte Ruth kaltblütig, „die hohe Ehre wird mich 
auch ohnehin nicht Überwältigen. Mein lieber Onkel Excellenz, 
der fo oft gemüthlich in Jarthöfen mit mir im Ponywagen 
ſpazieren gefahren iſt, würde ja denken, ich wäre ein 
Bischen verrüdt geworden, wenn ich mit einem Mal in 
lauter Ehrfurcht vor ihm erſterben ſollte! Und ein Präfident 
und ein Miniſter find am Ende auch nichts weiter als 
e Wir Arnhauſen's verſtehen garnicht fo unterthänig 
zu ſein!“ 

Der Landrath ſah ſeine kecke, junge Frau mit einem kalt 
zurechtweiſenden Blick an, — es war doch kein günſtiges Zeichen, 
daß er es in mehrmonatiger Ehe noch nicht weiter mit ihr gebracht 
hatte! Sie fügte ſich ihm äußerlich, ſie gab kein öffentliches Aer⸗ 
gerniß, — aber, dies mußte er ſich eingeſtehen, — das war auch 
alles, was ſie that! 

Ruth ihrerſeits, deren Herz noch von der ſchweren Ent⸗ 
täuſchung zitterte, die ihr die Abſage ihrer Eltern bereitet, fand 
es geradezu unerhört von Benno, ihr, wie einem Kinde, dem man 
die Liedlingspuppe verſagt und dafür eine andere in die Hand 
giebt, feine Schweſter als Troſtmittel für die fernbleibenden Eltern 
anzubieten. Das ältliche, ſteifleinene Fräulein, das die Heirath 
ihres Bruders immer mit einem milden, verzeihenden Lächeln 
anſah und die junge Schwägerin ungefähr auf das Nipeau eines 


Unſer geſammtes Seeoffiziertorps ſtiftet für den 
beim Untergang des Torpedoboots „S. 26.“ ertrunkenen ergo 
as 
diſchen Granit befteht. 
in Bronze. Das 
Denkmal wird vor der Pieler Garniſonkirche aufgeſtellt und am 


Herzog Friedrich von Mecklenburg⸗Schwerin ein Denkmal, 
aus einer Pyramide von rothem ſchwe 
Die Vorderſeite trägt das Relief des Herzogs 


Jahrestage des Unglücks, 22. September enthüllt werden. 
er 


Der Dampfer „Darmſtadt“ if Mittwoch Mi mit 
1400 Mann Ablöſungsmannſchaften für das e ae 
e gegangen. 
Vizead Anſprache und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Unter berllicen Rundgebungen ber 


nach Oſtaſien von Wilhelmshaven aus 
miral Karcher hielt eine 


Bevölkerung verließ die „Darmſtadt“ den Hafen. — 

5 8 Riautſchou iſt die erſte deutſche Schule er- 
x * . 

Die kaiſerliche Rede zum Schluß des Reichs- 
tags wird ſich, wie der ſoclaldemokratiſche „Vorwärts“ von 
„gut unterrichteter“ Stelle erfahren haben will, als ein 
Pronunciamento an die bürgerlichen Parteien darſtellen und das 
Zuſammenhalten aller bürgerlichen Parteien gegenüber der 
Soclaldemokratie ausdrücklich hervorheben. Die Mitarbeit des 
Reichstags an der Regierungspolitit bei der Schaffung einer 
ſtarken Flotte und zum Schutze Deutſchlands nach innen und 
nach außen werde beſonders anerkannt werden, auch die Erledigung 
n e Geſetzbuches würde anerkennende Erwähnung 


en. 
- Am Donnerſtag, unmittelbar nach Reichstags⸗ 
ſchluß, finden in Berlin 14 ſocialdemokratiſche Wahl- 
verſammlungen ſtatt. 

Der Wahlaufruf der conſervativen Partei 
gelangt ſoeben zur Veröffentlichung, nachdem die Wahlaufruſe 
der Soclaldemokratie, der freifinnigen Vereinigung und der 
Natlonalliberalen bereits erſchienen find. Der conjervative Aufruf 
fordert einen kräftigen Schutz der nationalen Arbeit ohne Be⸗ 
vorzugung einzelner Erwerbsgruppen, aber unter beſſerer Berüd- 
ſichtigung von bisher ſtiefmütterlich behandelten Gewerben. Handels. 
verträgen, welche auf Koſten der Landwirthſchaft einzelnen 
Exportinduſtrien Vortheile zuwenden, werde die Partei nicht zu⸗ 
ſtimmen. Handwerk und Kleingewerbe müßten kräftiger als 
bisher gegen großkapitaliſtiſche Auswüchſe und undeutſche Ver- 
letzung von Treu und Glauben geſchützt werden. Obgleich die, 

Partei von dem Zuſammenwirken aller wirthſchaftlichen Factoren 
eine erfolgreiche Förderung des Schutzes der nationalen Arbeit 
erwarte, werde ſie fortgeſetzt demagogiſche Umtriebe jeder Art 
welche darauf hinarbeiten, die Gefinnung weiter Preiſe durch 
Lug und Trug in Wort und Schrift irre zu führen, bekämpfen, 
deſonders aber den Kampf gegen die Socialdemokratie mit aller 

Schärfe fortführen. 
Mit der Frage der Beſteuerung der Waaren⸗ 
ghäuſer beſchäftigte ſich die Petitionskommiſſion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes. Die Petitionen wurden der Regierung als 
Material überwieſen und letztere gleichzeitig erſucht, dem Landtag 
bei Beginn der nächſten Seſſion einen Geſetzentwurf betr. die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer und Verſandtgeſchäſfte vorzulegen. 
In der württembergiſchen Kammer kündigte 
Finanzminiſter Zeyer ein Geſetz an, welches ein vollſtändiges 
Verbot ſämmtlicher Malzſurrogate einſchließlich Reis ent⸗ 
hält. Er bemerkte, auch das Reich werde bald ähnlich 
vorgehen. 5 

Eine verſuchsweiſe Einführung des Spiritusglüh⸗ 
lichts auf der Eiſen bahn bei gewiſſen Bahrhöfen bereitet 
die ſächfiſche Regierung vor. Weiter ſoll erörtert werden, 
inwieweit es möglich ſein werde, dieſes Licht in Amtsräumen 
einzuführen. 

Ein Kurſus zur Ausbildung von Lehrern 
an kaufmänniſchen Fortbildungsſchulen findet 
auf Veranlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe in der 
= vom 20, Juni bis zum 16, Juli d. Js. zu Berlin flatt. 

n demſelben ſoll Anleitung zum Unterrichten in Buchführung, 
kaufmänniſchem Rechnen, allgemeiner Handelslehre (Bank⸗ und 
Vörſenweſen. Poſt⸗ und Eſſenbahnverkehr ꝛc), kaufmänniſcher 
Korreſpondenz und im Handels⸗ und Wechſelrecht gegeben werden 
Außerdem find Beſprechungen über Lehr⸗ und Stoffvertheilungs⸗ 
pläne, Lehrmittel, Lehrmethoden ꝛc, ſowie Beſuche von kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulen in Ausſicht genommen. Zur 
9 werden vom Miniſter 35 Lehrer kaufmänniſcher Fort⸗ 
bildungsſchulen aus allen Theilen der Monarchie einberufen 
werden. Sie erhalten freien Unterricht, freie Hin. und Rückfahrt 
und einen Zuſchuß zu den Aufenthaltskoſten in Berlin in Höhe 
von 5 Mk. kläglich. Für den Winter iſt ein zweiter Ausbildungs⸗ 
kurſus beabfichtigt. 

Die Beſtrebungen der deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz, ſchon in Friedenszeiten für den Kriegsfall 
Vorbereitungen zu treffen, haben kürzlich durch die Herausgabe 
einer „Dienſtanweiſung für die Delegirten der freiwilligen Kranken⸗ 
pflege vom 1. März 1898“ eine wichtige Ergänzung erfahren. 
Die Dienſtanweiſung iſt mit Genehmigung des Nriegsminiſteriums 
im Auftrage des Kaiſerlichen Rommiſſars und Militärinſpekteurs 
der freiwilligen Krankenpflege zuſammengeſtellt und bringt zu⸗ 
nächſt eine kurze Darſtellung des amtlichen Kriegsſanitätsdſenſtes, 


ſich alsdann im II. Theile die eigentliche Dienſtanweiſung 
die Delegirten anſchließt. Für den Mo sfall und 
für die vorbereit Thätigkeit in Friedenszeiten bringt dieſer 


Delegirten und ihre dienſilichen Beziehungen zu den Militär- 


behörden. Vier Anlagen ſind beigegeben, zunächſt ein Abdruck der 


Anlage II zu 8 6 der Kriegse 
1887, enthaltend den 
pflege im Kriege, 


tappenordnung vom 3. September 
Organiſationsplan der freiwilligen Kranken 
ſodann die Skizze einer Stappenlinie unter 


Berückſichtigung der Organe der freiwilligen Krankenpflege und 


zum Schluß zwei Skizzen der Organhation des Sanitätsdienstes 
im Kriege. Das kleine Buch bietet ſo auf 40 Seiten einen 
überſichtlichen, durchaus ficheren Rathgeber für die Delegirten in 
allen Dienſtzweigen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 4. Mai. 


In dritter Berathung wird die Uebereinkunft der internationalen 
Sanitäts konferenz zu Paris vom 3. April 1894 mit der Zuſatzerklärung 
— Uebereinfunf zu Venedig vom 19. März 1897 ohne Debatte ge⸗ 
nehmigt. 

Hierauf wird die Rechnung der Kaſſe der Oberrechnungskammer in 
zweiter Berathung gutgeheißen, ebenſo ein Geſetzentwurf betr. Ermächtigung 
des Reichskanzlers zur Bekanntmachung des Textes verſchiedener Reichs⸗ 
geſetze angenommen. 

Bei der Interpellation Auer und Genoſſen betr. zeitweilige Aufhebung 
der Getreidezölle erklärt 

5 3 Thielmann, die Beantwortung werde morgen 
erfolgen. 

Es folgt die dritte Berathung der Militärſtrafgerichts⸗Novelle. 

für das Geſetz zu 
ſtimmen. 


Abg. Frohme (Soz.) bekämpft den Kompromißantrag, der keine 
Garantie dafür biete, daß in dem Geſetz modernes Rechtsbewußtſein zum 
Ausdruck komme. 

Kriegsminiſter v. Goß ler erklärt, der Entwurf ſei ein offenkundiger 
Fortſchritt. J 

Abg. Baſſermann (natl.) erklärt ſich mit dem Kommiſſionsantrag 
einverſtanden. 

Abg. Haußmann (ſüdd. Bp.) vermißt Ständigkeit und Oeffentlich⸗ 
keit in dem Geſetzentwurf. 

Abg. Gröber (Ctr.) tritt dafür ein, daß man die Verbeſſerungen 
he dem Geſetz annehmen müſſe, wenn auch nicht alle Wünſche befriedigt 

en. 

Abg. Graf Limburg - Stirum (konſ.) führt aus, daß Oeffent · 
lichkeit noch keine Garantie für die Vortrefflichkeit der Recht⸗ 
ſprechung ſei. 

Abg. Richter (frſ. Bp.) erllärt, für die Vorlage zu ſtimmen. a 

Abg. Graf Dom pe ſch (Ctr.) beantragt Schluß der Debatte, welcher 
angenommen wird. 

Eine längere Debatte findet bei 8 8 ſtatt. 

Der Kompromiß⸗Antrag Prinz Arenberg und Genoſſen geht da⸗ 
hin, daß Militärperſonen innerhalb eines Jahres nach Beendigung des 
die Militärgerichtsbarkeit begründenden Verhältniſſes wegen einer gegen⸗ 
über einem früheren noch aktiven Vorgeſetzten begangenen Beleidigung, 
Körperverletzung u. ſ. w. der Milttärgerichtsbarkeit unterſtehen ſollen; der⸗ 
ſelbe wird mit 150 gegen 101 Stimmen angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wird ohne erhebliche Debatte im Sinne der 
Kompromißanträge angenommen. 

Es folgt die Berathung des Einführungsgeſetzes, bei welchem Abg. 
Dr. Lieber (Ctr.) für die Reſervatrechte Bayerns und den föderativen 
Charakter des Reiches eintritt und hofft, daß die Wünſche Bayerns betr. 
das Geſetz bald berückſichtigt werden. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe giebt der Ueberzeugung Aus⸗ 
druck, daß eine Verſtändigung mit der bayeriſchen Regierung in naher 
Aus ſicht ſtehe. ea) x > 

Hierauf wird das Geſetz mit 177 gegen 83 Stimmen angenommen. 

Bei der zweiten Berathung des Geſetzentwurfes betreffend Beſteuerun 
des Saccharins und verwandter Süßſtoffe ſpricht Abg. Paaſche (natl. 
für, Abg. Hermes (fr. Vp) gegen den Entwurf, der alsdann ange⸗ 
nommen wird. 

Die Sitzung wird darauf geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Kleinere Vorlagen. Dritte Be⸗ 
rathung der Civilprozeßordnung. Petitionen. Berathung des Nachtrags⸗ 
etats und dritte Berathung des Saccharingeſetzentwurfes. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 4. Mai. 

Der Geſetzentwurf betreffend die Bewilligung weiterer Staats mittel zur 
Berbefjerung der Wohnungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten Staatsbeamten wird 
nach kurzer Berathung in erſter Leſung erledigt. 

Ein von konſervativer Seite eingebrachter Antrag, die Vorlage an die 
Budgetkommiſſion zu verweiſen, wird zurückgezogen. . 

Der Bericht über die Bauausführungen und Beſchaffungen der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung während des Zeitraumes vom 1. Oktober 1896 bis dahin 
1897 wird nach längerer Debatte durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt, 
desgleichen die Nachweiſungen der zur Förderung des Baues von Klein⸗ 
bahnen bis zum Schluſſe des Jahres 1897 bewilligten oder in Ausſicht 

eſtellten Staats beihilfen ſowie die Denkſchrift über die landwirthſchaftlichen 
eidelagerhäuſer. 

Sodann werden Petitionen erledigt. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Kleinbahngeſetz. Antrag Arnim. 
Kleinere Sachen. 


Abg. von Levetzow (konſ.) erklärt, 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Strasburg, 4. Mai. Der von den Spitzen der Behörden und 
ehemaligen Schülern gebildete Feſtausſchuß zur fünfundzwanzigjähzigen 
Jubiläumsfeier des hieſigen Königlichen Gymnaſfums hat 
— — — — — —— [.¾—' ... — — 2 


— 


achtjährigen Kindes ſtellte, hatte der impulſiven Ruth einen 
recht unerfreulichen Eindruck gemacht, und der Gedanke, ſich 
wochenlang von ihr patroniſiren und hofmeiſtern zu laſſen, hatte 
etwas Bedrückendes. Die junge Frau athmete gepreßt, — ſie 
— 1 darum gegeben, jetzt allein ſein und ungeſtört weinen 
zu en. 

„Oehſt Du nickt hinüber in Dein Bureau?“ fragte fie 
ihren Mann, der ſich an den Tiſch geſetzt hatte, ein Bein leicht 
über das andere gelegt, und in einer halbaufgeſchnittenen Broſchüre 
herumblätterte. 

Er ſah empor und zog mißbilligend die Brauen hoch. 

„Soll das etwa heißen, daß ich Dir hier im Wege bin 7“ 

Nuth 5 ein wenig. „Ich kann ja auch in mein Boudoir 
gehen!“ ſagte ſie niedergeſchlagen. 

„Und wenn ich Dich bitte, bei mir zu bleiben ?“ 

„Dann muß ich Dir die Bitte ſchon abſchlagen, ich kann 
mich jet nicht unterhalten.“ 

„Warum nicht, Puſſy? Laß Dir doch nicht jeden 
momentanen Einfall, der durch Dein kindiſches, kleines Köpfchen 
geht, ſo ohne weiteres durchgehen! Ueber ſolche Launen 
muß man Herr ſein!“ Er faßte ſie um die Taille und zog 
ſie = 2 — Kniee herab. Sie machte ſich hastig und unwillig 
von ihm los. 

„Es iſt keine Laune, auch kein momentaner Einfall!“ 
. „Du verſtehſt überhaupt garnicht, was in 
vorgeht!“ 1 

„Nöten Du dann nicht ſo liebens würdig ſein, mir dieſen 
intereſſanten Proceß klar zu machen?“ Der Landrath lachte 
niemals laut und herzlich, er hatte eine eigene Art, in ſich hinein⸗ 
zulachen, — eine Art, die etwas ſehr Ueberlegenes, Spöftiſches 
an ſich trug und beſonders dazu geeignet war, ein junges leiden⸗ 
ſchaftlich empfindendes Weſen zu reizen. 


nie ſiel es ihm ein, daß die Ehe ein „Vertr 


„Ich verbitte mir das Geſicht und den Ton!“ rief Ruth 
heftig, und ihre Augen ſprühten Zornes funken. 

„Du verbitteſt . . . entſchuldige, mein Kind, ich habe wohl 
nicht richtig gehört! Was haft Du ſoeben geſagt?“ 

„Daß ich mir das Geſicht und den Ton Deinerſeits verbitte 
— ich kann beides nicht vertragen.“ 5 

„Nicht? Nun, es wird von Dir abhängen, wie oft oder 
wie ſelten Du mich in die Nothwendigkeit verſetzten wirſt, Dir 
dieſe Unerträglichkeiten zuzumuthen. Ich werde in der That 
in mein Bureau hinübergehen, unartige und eigenſinnige Kinder 
muß man ſich ſelbſt überlaſſen, bis fie wieder in aner Stille zur 
Vernunft kommen und hübſch Abbitte thun!“ a 

Damit legte der Landrath die Broſchüre, die er bisher in 
der Hand hin⸗ und hergedreht hatte, auf den Tiſch und verließ 
das Zimmer. 

Seine junge Gattin wollte etwas erwidern, allein die 
Thränen ſchnürten ihr die Kehle zu, ſie bekam kein Wort heraus, 
und kaum hatte ſich die Thür hinter ihrem Mann geſchloſſen, ſo 
brach ſie in ein unaufhaltſames Weinen aus. 

Ach, das waren die Wehmuths⸗ und Sehnſuchtszähren nicht 
mehr, die ihr vor wenigen Minuten noch heiß in die Augen 
geſtiegen waren! Um ihren verſagten Lieblingswunſch hatte fie 
weinen wollen, jetzt kam der ohnmächtige Zorn, die Erbitterung 
über ihren Mann dazu und ließ ſie krampfhaft, wie eine Ver⸗ 
zweifelte, ſchluchzen! 

Immer war er jo — immer! Und würde jo bleiben, 
deſſen war fie ſicher! Sie ſollte ſich ändern, ihm zu Gefallen, fie 
wollte er ſich erziehen, gehorſam und gefügig 1 * — 8 

„Vertrag au a 1 
jei, wie die Mojorin Stachow neulich einmal lachend gejagt hatte, 
als man ihres Mannes Liebenswürdigkeit rühmte. Er, der 
Landrath Wernecke, würde ſich doch einem unreifen Kind zuliebe 


nachläſſigt. 


fall beim Radfahren iſt bei Oſterode vorgekommen. Am Sonnabend 
verletzte ſich der Oberſekundaner Fränkel aus Landsberg a. d. W. deim 
Fahren auf einem Niederrad in der Nähe von Groß⸗Gröben. 
N an fi ſchienen unbedeutend, doch verſtarb der junge Mann, ohne 
as 


ſcheint darin zu ſuchen zu jein, 
als er anderweitig das Gymnaſium beſuchte und nicht verſetzt wurde, eine 


Kugel in den Kopf jagte, welche nicht entfernt werden konnte und jetzt, bei 
dem Unglücksfall mit dem Rade, ins Gehirn drang. 


retten. 


wird einer der verdienſtvollſten und hochgeachtetſten Aerzte unſerer Stadt 
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foeben das Festprogramm feſtgeſetzt. Nach demſelben findet die Feier 
— ge 2 * 5 5 ban und Kae Ss e Abends 6 Uhr un 

0 ome eraufführung Abends 9 
delzug der Schüler, hierauf Begrüßung der 8820 . tt ar 


Uhr 

ö ei. 
Am 26. Mai Vormittags Gottesdienſt in beiden e 
turnen auf dem Turnplatze. Feſteſſen im Hotel de Rome, i im 
Schützenhauſe, nächſtdem Kommers in Hotel de Rome. — Se be 3 
wird ſich an dem Sängerfeſte in Graudenz n. AR 

— Grandenz, 4. Mai. In der gefirigen Stadtverordneten⸗ 
ſizung wurde mitgetheilt, daß die Maſchinen zum Elektriitätswerk des 
reits eingetroffen find. Da die Eiſenbahnverwaltüng ſich weigert, einen 
Zuſckuß von 56000 Mark bei Uebergabe der Bahnhoſſtraße an die Stadt 
m leiſten, dürfte der Fall eintreten, daß die nordiſche Elektrizitätsgefel- 

Haft außer der elektriſchen Bahn in der Bahnhofsſtraße Pferde⸗ 
betrieb unterhalten muß. Dieſer Punkt der Tagesordnung veranlaßte 
eine lebhafte Debatte, bis derſelbe zur geheimen Sitzung vertagt wurde. 
Gefordert wurde, in dieſer Angelegenheit bis zu den höchſten Inſtanzen zu 
gehen. Genehmigt wurde der zu 42000 Mark veranſchlagte Schulhausanban 
in der Schlachthoſſtraße. Ferner wurde der Vorentwurf zum neuen 
Real ſchulgebäude mit 18 Klaſſenräumen ohne Direktorwoh 
in Höhe von ca. 240000 Mark genehmigt. Zur Erhöhung der Gehälter der 
Oberlehrer, Elementar- und techniſchen Lehrer an der Realſchule zur Höhe 
des Normaletats ſowie Umwandlung von drei wiſſenſchaftlichen Hilfslehrer ⸗ 
ſtellen in Oberlehrerſtellen, wozu insgeſammt ca. 12000 Mark aufzuwenden 
ſein werden, ſtellte die Stadtverordnetenſitzung dem Magiſtrat ein Viertel 
dieſer Summe zur Verfügung. Endlich wurde beſchloſſen, daß eine Kom⸗ 
miſſion die Waſſer⸗ und Kanaliſationswerke in Thorn, Landsberg a. W., 
Stargard i. P., Berlin, Pankow, Potsdam, Magdeburg, Halle a. S., 
Dresden, Kottbus und Guben beſichtigen ſoll. 

— Marienwerder, 4. Mai. Die hieſigen „N. W. M.“ ſchreiben: 
Rie ſeneier legt für gewöhnlich ſchon eine Henne des Herrn Gutsde⸗ 
ſizzt8s Lange in Mewiſchfelde. Zuweilen wird dieſe Staatshenne durb̃ 
ihr Pflichtbewußtſein noch zu ganz deſor deren Leiſtungen angetrieben. So 

at ſie geſtern wieder ein ganz gewaltiges Ei gelegt, das an Größe ein 

ünfeet übertrifft und in dem ein zweites Ei von normaler Größe ent⸗ 
halten war. Während früher in einem gleichen Falle ſich in dem inneren 
Ei nur Eiweiß vorfand, enthielt das geſtrige Ei ordnungsmäßig Dotter 
und Eiweiß, die Henne hat alſo auch nach dieſer Richtung hin nichts ver⸗ 


— Oſterode, 2. Mai. Ein ganz eigenartiger Unglüds⸗ 


Die Ver⸗ 


ewußtjein wieder erlangt zu haben, am Montag, den 2. Mai, Vor⸗ 
mittags um halb 11 Uhr im Lazareth. Die Urſache des ſchnellen Todes 
aß der Verſtorbene ſich vor einiger Zeit, 


Der Vater war am 
Sonntag in Oſterode erſchienen und hatte einen Arzt aus Landsberg mit⸗ 
gebracht. Auch ein Profeſſor aus Königsberg, ſowie ſämmtliche Oſteroder 
Aerzte wurden zugezogen, vermochten aber den Unglüdlichen nicht zu 


— Elbing, 4. Mai. Einige katholiſche Lehrer, welche in 
letzter Zeit dem Elbinger Lehrerverein beigetreten waren, haben vom Probſt 
Zagermann die Aufforderung erhalten, aus dem Vereine auzzutreten. N 
ae der Betheiligten find dieſem Erſuchen gefolgt, andere verbleiben m 

erein. 

— Danzig, 4. Mai, . 
ſigen Grenadier⸗Regiments König Friedrich I., Herr Oberſt Freiherr von 4 
Buddenbrock, demnächſt Danzig verlaſſen. Die Führung des Regi⸗ 
ments hat einſtweilen Herr Oberſtlieutenant Hedicke übernommen. — Herr 
Direktor Dr. Völkel, der unſere große Petri⸗Realſchule orga⸗ 


Wie verlautet, wird der Kommandeur des hie⸗ 


niſirt und durch ſeine umſichtige Leitung ſo erfreulich entwickelt hat, wird 


durch ein ſchweres Leiden gezwungen, ſeinem ſchulamtlichen Berufe zu | 
entſagen. Er hat bereits ſeine Penſionirung beantragt. — Wiederum 


den Tag begehen können, an dem er vor 50 Jahren mit allen akade⸗ 1 


miſchen Ehren zum Doktor der Medizin promovirt wurde, diesmal 


Herr Geheimer Sanitäts⸗ und Medizinalrath Dr. Abbeg, welcher am 
2. Juni 1848 die akademiſche Dokterwürde erwarb. Der Oberſt⸗ 

lieutenant a. Dv. Tiedemann in Köslin konnte der „Kreuzzettung - 
zufolge am 1. Mai im Alter von 87 Jahren ſein 70 jähriges Jubi⸗ 
läum als 1. Leibhuſar feiern. Herr v. T. war alf Lieutenant, 
Ritimeiſter und Major beim 1. Leibhuſarenregiment lange Zeit in D ig 
in Garniſon. — Herr Pfarrer Scharmer hierſelbſt wird am 24, ai 
ſein 25jähriges Prieſterjubiläum begehen. — Die Frage, ob die tech ⸗ 
niſche Hochſchule auf dem von der Stadt angekauften Grundstück 
der Uphagen'ſchen Familienſtiftung zu Langfuhr oder dem gegenüber an | 
den Heiligenbrunner Höhen gelegenen Gelände errichtet werden fol, | 


iſt noch nicht entſchieden, die größte Wahrſcheinlichkeit ſpricht aber | 


für das letztere, dem Uphagen ſchen Grundſtück von der 
Nähe der Eiſenbahn und der elektriſchen Bahn Störungen befürchtet wer⸗ 
den. Für den Fall, daß der Heiligenbrunner Platz gewählt wird, muß 24 
die Stadt aber zur Abrundung und Herrichtung des Bauplatzes, der 
Straßenanlagen und zur Verhinderung einer Umſchließung der Anſtalt mit 1 
kaſernenartigen Gebäuden auf benachbarten Terrains noch Grundftückzan⸗ 
käufe machen, deren Erwerbs preis ſich auf zuſammen 350000 Mark bes. 
laufen wird. Die Stadtverordneten gaben geſtern hierzu ihre Zu⸗ 
ſtimmung. 4 ö 
— Tilſit, 2. Mai. Vor dem Schwurgericht begannen heute 
die Verhandlungen eines Giftmordprozeſſes. Eine Schweſter iſt 
angeklagt, ihren Bruder, eine Stiefmutter angeklagt, ihren Stiefjohn kurz . 
vor deſſen beabſichtigter Hochzeit durch Gift aus der Welt geſchafft zu 
haben, und zwar zu dem Zwecke, um das Erſtgeburtsrecht des Bruders zu 
bejeitigen und das heirathsluſtige Mädchen zu einer guten Partie zu machen. wi 
Die Angeklagten find die zwanzigjährige Amanda Rudat aus Obſchruten 4 
Als bekannt wurde, daß Otte 1 


weil auf 


im Kreiſe Niederung und deren Mutter. 
Rudat als Brautwerber bei einer Familie W. verkehrte, wurde plötzlich den 
bis dahin kerngeſunde junge Mann krank und verfiel in Siechthum. Es 
wurde an ihm mit Hausmitteln herumgedoktort; dann wurde er auf ſechs 0 
Wotzen ins Krankenhaus nach Heinrichswalde gebracht und erholte ſich = 
erſt allmählich wieder. Zu Haufe wurde er wieder kränker, er verlangte 
dann Geld von der Mutter und ſeinen Taufſchein, um auf Brautſchau zu 
fahren, und als er nun einige Tage fortblieb und bekannt wurde, daß 
das Aufgebot mit der W. ſchen Tochter ſchon beſtellt ſei, da n die 
Krankheit des Otto Rudat ganz plötzlich einen ſo ernſthaften Charakter an, 


um kein Jota wandeln — der Gedanke, es könne dies von ihm 
verlangt werden, hätte nur ein geräuſchloſes, aberlegenes Hohn 

lachen hervorgerufen, Die Frauen hatten in jeinen Augen nur 
die eine Aufgabe, jung und hübſch zu ſein und ihren Männern 

zu gefallen — eine Individualität kam ihnen nicht zu, und was 

ſpäter aus ihnen wurde, war ihm gleichgiltig. Sie hatten, ſobalb 

fie verblüht waren und keine Rolle mehr ſplelen konnten, einfach 

vom Schauplatz zu verſchwinden. Dies war des Landraths Auf’ 

faſſung der Frauenfrage. 

Und Ruth ſagte ſich das inmitten ihres bitterlichen Weinen 
mit unumſtößlicher Gewißheit. Sie war ſehr jung und ſehr 
elaſtiſch, ſie hatte, wie Lux es ganz richtig beobachtet hatte, ſchon 
ziemlich lange ein innerliches Gefühl der Enttäuſchung, der 
Sorge vor der Zukunft gehabt, aber fie war gleichſam mit Vor⸗ 
bedacht darum herumgegangen ... nur nicht grübeln, fi nur 
nicht die Thatſachen zurechtlegen! Das Beſie war, man rührte 
nicht daran! 

Nun war das nicht mehr zu vermeiden! Kein liebevolles 
Eingehen auf ihre Gedanken und Wünſche kein beſorgtes Fragen: 
„Sage mir, was Dich quält, wir wollen es mit einander durch 
ſprechen!“, kein Fordern und Gewähren eines unbegrenzten Ver⸗ 
trauens, wie fie das als erſte Bedingung in der Ehe ihrer Eltern 
kennen gelernt hatte. Auf welcher Grundlage ruhte denn ihre, 
Ruth Wernecke s Ehe? Sollten fie jo weiterleben, Jahr für 
Jahr, und ſollten ſich innerlich immer mehr von einander 
entfernen, und fie, die Frau, hatte immer nur darauf zu finnen, 
alles zu bemänteln und ihre Anſichten ſorgſam zu verbergen, 
damit um Gottes willen Scenen, wie die ſoeben erlebte, fi nicht + 
jeden Tag wiederholten? 

(Fortſetzung folgt.) 
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gungen Leibe verſchwollen war, unter 
Bei der 


ſuchung ſortgeſchickt waren, ſtarb eine 

findliche Schweſter derſelben. Nun entſtand das Gerücht, daß aus Pr 
nutz auch dieſe ermordet ſei, und es wurde daher auch die Sezirung dieſer 
Leiche angeordnet, doch hat ſich hler das Vorhandenſein von Gift nicht 
feftftellen laſſen. Die Ange n leugnen hartnäckig. 

— Königsberg, 4. Mal. Die Stadtverordneten haben geſtern 
Abend den Antrag des Magiſtratz, Schulärzte für die Mittel⸗ und 
Volksſchulen unſerer Stadt anzuftellen, angenommen. 

— Aus Littauen, 4. Mai. Unter den Nationalgetränken 
der Littauer ſpielt zur Frühjahrszeit der Birkenmeth eine wichtige 
Rolle. Zur Bereitung deſſelben werden ftarte Birkenbäume angebohrt, um 
daraus den füßen Saſt zu gewinnen. Von großen Bäumen erhält man 
auf dieſe Weiſe mehrere Liter der Flüſſigkeit. Unter mancherlei Zuthaten, 
wie Zucker, Kreidnelken dc., wird der Saft dann einem Gährungsprozeß 
ausgeſetzt, auf welche Weiſe man ein wohlſchmeckendes, geſundes Getränk 
erhält. Dies auf Flaſchen gezogene Gebräu wird das ganze Jahr hindurch 
aufbewahrt, um es namentlich bei feſtlichen Begebenheiten anſtatt des koſt⸗ 
ſpieligen Weines zu verabreichen. 

— Poſen, 3. Mai. (Provinzial⸗Sängerfeſt.) Zur Bildung 
eines erweiterten Feſtausſchuſſes für die Vorbereitung der am 
9. und 10. Juli d. J. in Poſen ſtattfindenden Jubelfeier des 50 jährigen 
Beſtehens des Poſener Allgemeinen 3 waren heute 
Abend eine Anzahl Vertreter aus allen Kreiſen der Bürgerſchaft im Stabi« 
hauſe verſammelt. Nach den Mittheilungen des Oberbürgermeiſters Witting, 
des Ehrenvorſitzenden des Feſtausſchuſſes, wird außer dem die Vorbe⸗ 
reitungen leitenden Feſtausſchuß noch ein Ehrenausſchuß gebildet, deſſen 
Borfig der Oberpräſident übernommen hat. Oberbürgermeiſter 
Witting bezeichnete als Aufgabe der heutigen Verſammlung die Genehmi⸗ 

ung einer Geſchäftsordnung für die verſchiedenen Comitees, die Wahl 
Der letzteren und die Feſtſtellung des Feſtprogramms in großen Zügen. 
der Vorſitzende des Allgemeinen Benda eig und des Poſener 
Provinzial⸗Sängerbundez, Juſtiz⸗Hauptkaſſenkaſſirer Buſſe, theilte mit, 
daß die Jubelfeier unter voraus ſichilich ſehr ſtarker Betheiligung der Ge⸗ 
ſangvereine aus der Provinz Poſen gefeiert werden wird. Die hierauf 
verleſene Geſchäftsordnung wurde genehmigt. Die Vorbereitung und 
Durchführung der Konzerte liegt in den Händen des Profeſſors Henning. 
Das Programm wird ſich in großen Zügen folgendermaßen geſtalten. 
Sonnabend, 9. Juli, findet im Stadttheater das Hauptkonzert mit . In⸗ 
Halt ſtatt. Daran ſchließt fich abends die Feſtiafel und Liedertafel im 
Zoologiſchen Garten. Der 10. Juli (Sonntag) beginnt mit Frühkonzert 
im Zoologiſchen Garten. Nachmittags r die Stadt ein Feſtzug mit 
künſtleriſchen Gruppen und es findet dabei auf dem Wilhelmsplaß ein 
Weiheakt ſtatt. Mit einem großen Volksfeſt im Zoologiſchen Garten wird 
das Feſt beſchloſſen. Die zur Durchführung des reichen Programms, der 
Ausſchmückung der Stadt und Feſträume erforderlichen 8000 Mark werden 
durch Subventionen des Oberpräfidenten und der Stadt ſowie Konzerte 
einnahmen gedeckt. > 

— Birnbaum, 4. Mai. Am Tage nach ihrer Begründung erhielt die 
hieſige Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums von der Dortmunder Ortsgruppe die Nachricht, daß zur Bes 
n einer Volks bibliothek in unſerer Stadt bereits über 300 

ände beiſammen ſeien, und daß die Bibliothek nach ihrer Vervollſtändi⸗ 
gung nächſtens hier eintreffen werde. 
— 


Lokales. 


Thorn, den 5. Mai 


— [Ordentliche Sitzung der Stadt ver⸗ 
ordaeten⸗Verſammlungl] am Mittwoch, den 4. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr. Anweſend find 26 Stadtverordnete ſowie 
am Tiſche des Magiſtrats Bürgermeiſter Stacho witz, Stadtbaurath 
Schultze und Stadträthe Fehlauer und Rudies. Den Vorſitz 
führt der Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor Boethke. 


Für den 
Verwaltungs Aus ſchuß 

berichtet Stadtv. Henſel. Der erſte Punkt, welcher zur Ver⸗ 
handluag kommt, betrifft die Beſichtigung der ſtädti⸗ 
ſchen Forſt, welche bekanntlich in der letzten Sitzung durch 
Stadtv. Kordes angeregt worden war. Es wird beſchloſſen, 
in jedem Jahre unter Theilnahme des ſtädtiſchen Oberförſters 
einmal eine Beſichtigung der ſtädtiſchen Forſt vorzunehmen, wozu 
jedesmal die Mitglieder der Forſtdeputatlon, des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung eingeladen werden ſollen. In 
dieſem Jahr ſoll die Befichtigung noch in dem gegenwärtigen 
Monat Mai ausgeführt werden, da der Oberförfter — dem Ver⸗ 
nehmen nach — zum 1. Juni zu einer militäriſchen Uebung ein⸗ 
gezogen wird. Die Koſten für etwaige Privatfuhrwerke ſollen aus 
der Forſtkaſſe gedeckt werden. 

Die Witt wenpenſion für die verwittwete Polizei⸗ 
ſergeantenfrau Draugielewicz wird auf Mark 
feſtgeſetzt. 

Von dem Bericht über die Fleiſchbeſchau im Schlacht- 
Haufe für Thorn und Moder für das Halbjahr 1. Oktober 1897 
bis 1. April 1898, den wir unlängſt bereits an dieſer Stelle 
mitgetheilt haben, wird Kenntniß genommen, ebenſo von den vor⸗ 
liegenden Berichten über die Kontrolle der ſtädt. Laternen in 
der Zeit vom 13. März bis 10. April 1898, aus denen hervor⸗ 
geht, daß ſich erhebliche Mängel nirgends bemerkbar gemacht 
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Das Miethsverhältniß bezüglich des Gewöldes 
Nr. 20 im Rathhauſe (jährliche Miethe 330 Mk.) ſoll von der 
Wittwe Witkowska auf deren Tochter Veronica übertragen 
werden, ebenſo dasjenige bezüglich des Gewölbes Nr. 4 im Rath- 
hauſe (jährliche Pacht 170 Mark) von der Frau Pelz auf den 
Handelsmann Moritz Keller. Die Verſammlung giebt hierzu ihre 


Zustimmung. 
Finanz⸗Ausſchuß. 

Berichterſtatter für den Finanz⸗Ausſchuß iſt Stadtv. Dietrich. 
Der Rechnung der Schlachthauskaſſe für das 
Rechnungsjahr 1. April 1896/97 wird Entlaſtung ertheilt. Die 
Mindereinnahmen betrugen (hauptſächlich in Folge Ausfalls an 
Schlachtgebühren für Schweine) etwa 14000 ME, trotzdem iſt 
aber der Vorſchuß der Schlachthauskaſſe von 30.000 Mk. auf 
15.600 Mk. heruntergegangen. — Stadtv. Kordes fragt an, 
ob es nicht möglich ſei, die Rechnungen früher vorzulegen, damit 
fie noch bei der Etatsberathung mit berückſichtigt werden könnten. 
— Bürgermeifter Stachowitz erwidert, für den von Herrn 
Kordes berührten Zweck gingen den Stadtverordneten ja die 
Iimalabſchlüſſe ſtets rechtzeitig zu; die Rechnungen enthielten nur 
die Beläge etc. und könnten wohl kaum ſo ſchnell erledigt werden. 
Damit iſt die Anfrage erledigt. 

Die Erhebung der Bier⸗ Brau- und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer ſowie der Baukonſens⸗Gebühren ſoll auch weiterhin nach 
den beſtehenden Ordnungen erfolgen. Ausſchuß wis Verſammlung find 
einſtimmig für die Beibehaltung dieſer Steuern. 

Die Entlaſſung des Grundſtücks Coppernicusſtraße 
Nr. 13 aus der Pfandhaft von 4800 Mk. und des Grundſtücks 
— meer Nr. 16 aus der Pfandhaft von 6.700 Mk. wird 
genehmigt. 

Bon den Protokollen über die monatliche Reviſion 
der Kämmereihauptkaſſe (Summe der Vorſchüſfe 835.754 ME) 
und der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke vom 27. 

d. 3. wird Kenntniß genommen. 

Die Gewährung von Remunerationen für die 
Zuſtellungen in Staatsſteuerſachen im Steuerjahr 1897/98 an 
die damit betrauten Angeſtellten der Stadt, und zwar wie bisher 
je 30 Mk. wird genehmigt. 

Die Rechnung der Termin sſtrafkaſſe für das 


Etatsjahr 1897/98 wird zur Kenntniß genommen und entlaftet. 
Es ſind an 5 2 insgeſammt 61,40 Mk. eingegangen, 


Kämmereikaſſe zur armer 
Schulkinder überwieſen wurden, während der Reſt von 5,02 Mk. 
auf die Verwaltungs koſten entfällt. 

Der Hauptlehrer Schüler hat für ſeinen Umzug von 
Poſen hierher 148 Mk. Entſchädigung liquidirt. Die Kalkulatur 
hat aber herausgerechnet, daß Herrn Schüler 152 Mk. zuſtehen, 
und wird demgemäß die Unkoſten Entſchädigung in dieſer 
Höhe feſtgeſetzt, desgleichen diejenige für den Polizeiſergeanten 
35 A 610 der von Dflpreußen hierher berufen iſt, auf 
Der Antrag des Magiſtrats auf Bewilligung der geſammten 
Patronatsantheilskoſten für die Reparaturen an der 
Kirche zu Gurste giebt Veranlaſſung zu einer ziemlich 
ausgedehnten Debatte, an der ſich namentlich Stadtv. Cohn bes 
theiligt. Der Patronatsantheil der Stadt iſt ſchon früher mit 
2382 Mk. von der Verſammlung bewilligt worden; der Magiſtrat 
hat aber vergeſſen, ſich den Titel Insgemein (383 Mk.) gleich 
mitbewilligen zu laſſen. Der Ausſchuß empfiehlt, dieſes Verſehen 
des Magiſtrats durch nachträgliche Bewilligung gutzumachen. 
Rach langer Erörterung der Angelegenheit wird aber ſchließlich 
ein Antrag Cohn angenommen, die Sache dem Magiſtrat zurück. 
zugeben mit dem Erſuchen, dieſelbe erſt nach genauer kalkulatoriſcher 
Prüfung wieder vorzulegen. 

Außerhalb der Tagesordnung hatten ſieben 
Mitglieder der Verſammlung den dringenden Antrag eingebracht, 
den Magiſtrat zu erſuchen, bei den Arbeiten zur Erweiterung 
der Uferbahn die Aufſtellung eines fahrbaren Dampf⸗ 
krahnes in Ausſicht zu nehmen und der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung ſ. 8. eine Vorlage über die dadurch zu erwarten den 
Koſten zur Prüfung vorzulegen. — Bürgermeiſter Stachowitz 
meint, ein beſonderer Antrag in dieſer Richtung ſei unnöthig, 
da der Magiſtrat die Aufſtellung eines Krahnes ſchon erwogen 
habe und f. Z. eine Vorlage machen werde: — Stadtv. Dietrich 
entgegnet, er glaube nicht, daß der Magiſtrat einen ſolchen fahr⸗ 
baren Dampfkrahn, wie ihn die Antragſteller vorſchlagen, in Aus⸗ 
ſicht genommen habe. Wenn übrigens der Magiſtrat ſeine Pflicht 
und Schuldigkeit ordentlich gethan hätte, müßten wir mit der 


Erweiterung der Uferbahn überhaupt ſchon weiter ſein, 
als es der Fall iſt; man ſehe an der Weichſel 
noch gar keine Anſtalten zur Inangriffnahme der 
Erweiterungsarbeiten. — Verſammlung erkennt 
hierauf die Dringlichkeit des geſtellten Antrages 
an, worauf in der Erörterung fortgefahren wird. 
Stadtbaurath Schultze: Wir werden mit den Er 


weiterungsarbeiten ſofort beginnen, ſobald das Hochwaſſer ab⸗ 
gefloſſen iſt; vorher ging es noch nicht. — Stadto. Dietrich 
meint, die an der Weichſel errichtete neue Zollbude habe einen 
ganz unglücklichen Platz; ſie ſtehe dort einem geordneten Verkehr 
unbedingt im Wege. — Stadtbaurath Schultze entgegnet, es 
ſei für die Zollbude kein anderer Platz übrig geblieben, als der 
jetzige; ſpäter werde die Uferſtraße in zwei Theile getheilt werden, 
jo daß dann die Zollbude am Ende der beide Theile trennenden 
Böſchung ſtehe. An der Weichſel mühe. die Bude ſtehen, das 
habe die Zollbehörde unbedingt verlangt. — Stadtv. Kordes: 
Die jetzigen Zuſtände ſeien ſchlimmer, als früher; verwunderlich 
ſei auch, daß die Uferdeputation zur Durchberathung des 
Erweiterungsprojektes nicht hinzugezogen worden ſei. — Bürger: 
meiſter Stachowitz: Die Uferdeputation habe das Projekt 
ganz genau feſtgeſtellt, vielleicht ſei Herr Kordes damals nicht 
zugegen geweſen oder erinnere ſich deſſen nicht mehr. — Stadtv. 
Dietrich: Dann geht es mir gerade jo wie Herrn Kordes, 
ich erinnere mich deſſen auch nicht, daß die Deputation das 
Projekt berathen hat. — Der dringliche Antrag wird hierauf 
mit großer Mehrheit angenommen. 

In geheimer Sitzung wird ſchließlich nach längerer 
Debatte ein Antrag des Magiſtrate auf Genehmigung einer 
Etatsüberſchreitung von 135 Mt. bei dem Titel des 
Kämme reietats „für Vertretung der Stadt im Her renhauſe“ 
einſtimmig abgelehnt. 


K [Deut ſche Kolonialgeſellſchaft] Für die 
vom 27. bis 29. Juni in Danzig ſtattfindende Haupt- 
verſammlung der deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt das 
Programm wie folgt feſtgeſetzt: Am 27. Juni Abends Begrüßung 
im Franziskaner⸗Kloſter; am 28. Vormittags Borftandsfigung im 
Schützenhauſe, darauf Feſteſſen und Gartenfeſt; am 29. Juni 
Vormittags Hauptverſammlung im Schügenhaufe, darauf Dampfer⸗ 
fahrt nach Zoppot und Feſteſſen. Für die Feſttage hat die 
Danziger Kolonialabtheilung einen Ehrenvorſtand, beſtehend aus 
den Herren Oberpräfident v. Goßler, Stadtkommandant General- 
major v. Heydebreck und Oberbürgermeiſter Delbrück, gewählt. 
Der Herzog-Regent Johann Albrecht von Mecklenburg⸗Schwerin 
hat ſein Erſcheinen beſtimmt zugeſagt, ferner viele bedeutende Ge- 
lehrte und bekannte Kolonialforſcher. 
＋lProvinzial⸗Ausſchuß.] Für die am 17. d. M. 
ſtattfindende Sitzung des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Ausſchuſſes 
nd u. a. folgende Gegenſtände auf bie Tagesordnung geſetzt 
worden: Bericht der, Vorcommiſſion zur Prüfung der Anträge auf 
Bewilligung von Beihülfen an genoſſenſchaftliche Unternehmungen 
und an kleinere Grundbeſitzer aus dem zur Ausführung von 
Meliorationen vorgeſehenen Fonds von 64000 ME; 
Vorlage betreffend die Auszahlung des Reſtes der zur Ein deich⸗ 
ung der Neſſauer Niederung im Kreiſe Thorn be- 
willigten Beihilfe von 30 000 Mk.; Bewilligung der Provinzial 
Prämie für den vom Kreiſe Brieſen projectirtem Kreis⸗ 
chauſſeebau von Brieſen nach Siegfriedsdorf; Gewährung eines 
Zuſchuſſes zu den Untergaltungstoften der Haus haltungsſchule 
für ſchulentlaſſene Mädchen in Marienburg; ſchließlich geſchäft⸗ 
liche Mittheilungen des Landeshauptmanns in Angelegenheiten 
der weſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen Berufsgenoſſenſchaft. 
—Reſerve⸗Uebung.] Zu einer 14tägigen Uebung vom 5. bis 
zum 18. d. Mts. ſind heute Mannſchaften der Reſerve der Provinzial⸗ 
Infanterie aus den Lanwehr⸗ Bezirken Konitz, Graudenz, Danzig, Preuß. 
Stargardt und Dt. Eylau hier eingetroffen. Dieſelben üben dei den In⸗ 
fanterie⸗Regimentern von Borcke und von der Marwitz ſowie beim 2. Bat. 
des Regiments Nr. 176. Die Maunſchaften aus dem Landwehr» Bezirk 
Thorn üben in Graudenz, Dt. Eylau, Strasburg und Ofterode, — Die 
2. Rate von Uebungsmannſchaften der Reſerve der Provinzial⸗Infanter ie 
wird in der Zeit vom 15. bis zum 28. Juni d. Is. zur Einziehung ge⸗ 
langen. Die diesjährigen Landwehrübungen der Provinzial⸗Infanterie 
fallen auf die Zeit vom 30. Juni bis zum 13. Juli und für die zweite 
Rate vom 14. Juli bis zum 27. Juli. Zu dieſen Uebungen werden die 
n 1. Aufgebots der Jahresklaſſen von 1886 bis 1888 ein⸗ 

np[Vom Schießplaßtz.] Nachd on vor einigen Tagen die 
Vorkommandos des Faßatilente regime 5 Hinderſin 15 2 hier ein⸗ 
etroffen find, wurden im Laufe des heutigen Nachmittags der Regiments⸗ 
tab ſowie die Bataillone (I. aus Swinem finde, II. aus Danzig, III. aus 
Hau) hier erwartet. Die Schießübung des Regiments beginnt mit dem 
morgigen Tage und dauert bis zum 27. d. Mts. 

+ [Das Boothaus des Rudervereins] wurde geſtern 
Nachmittag durch den Dampfer „Prinz Wilhelm“ aus dem Winterhafen 
nach ſeinem Sommerſtationsorte, nahe dem Finſteren Thore, geſchleppt 
und dort am Ufer verankert. 


— Offene Stellen für Militäranwärter.] Beim 
Garniſon⸗Bauamt I zu Danzig, ein Tageswächter beim Neubau des Gene⸗ 
ral⸗Kommando-Dienftgebäudez, Tagelohn 2,50 Mark. — Beim Magiſtrat 
der Stadt Elbing, ein Botenmeiſter, t 1320—1540 Mark und Woh⸗ 
Saen — Beim Magiftrat zu Marienburg, ein expedierender 
Stadtſekretär, Gehalt 1590—2400 Mark; daſelbſt ein Polizeiſergeant, Ge⸗ 
halt 1200 Mark, — Beim Amtsgericht zu Marienwerder, 2 i 
gebilfen, 5—10 Pig. für die Seite des gelieferten Schreibwerks. — 

iſon⸗Lazareth zu Marienwerder, Haus diener, Gehalt 7001100 
Mark, freie nn Feuerungs⸗ und n bezw. Seld⸗ 
entſchädigung. — Bei der Direktion der Oſtpreuß. Südbahn⸗Geſellſchaft in 
Königsberg, zwei Bahnwärter, Gehalt 520—650 Mk. und freie Dienſtwohnung 
oder ‚Bobmungsgeldauihuß, — Beim Königl. Schullehrer ⸗ Seminar zu 
Hohenſtein, ein inardiener, Gehalt 800—1200 Mark, außerdem freie 
Dienſtwohnung. — Bei der Königl. Strafanſtalts⸗Verwaltung zu Inſter⸗ 
burg, ein Straſanſtalts⸗Aufſeher, Gehalt 900—1500 Mark und 180 Mark 
Miethsentſchädigung oder freie Dienſtwohnung. — Bei dem anatomiſchen 
Inſtitut ber ertus⸗Univerſität zu Königsberg, ein 1. Aufwärter, Gehalt 
10001500 Mark und freie Wohnung. Bewerbungen find an den Dis 
rektor, Geheimen Medizinalrath Dr. Stieda, Königsberg Oberlaak 809 zu 
richten. — Beim Magiſtrat zu Königsberg, ein Krankenwärter am 
Armenhauſe, Gehalt bei freier Station 22— 30 Mark pro Monat. 

VF inger und Haupt, die beide kürzlich wegen Meineides 
u Zuchthausſtrafen verurtheilt worden find, wurden geſtern gefeſſelt nach 

er Strafanſtalt Mewe transportirt. 

M [Bon der Weichſel.] Eingetroffen iſt der Dampfer „Alice“ 
aus Danzig mit Petroleum, Zucker, Maſchinenfett etc. beladen und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau, abgefahren iſt der Regierungsdampfer 
„Gotthilf Hagen“ nach Culm. Abgefahren ferner eine Zille mit Brettern 
und Bohlen beladen nach Berlin, 2 Barken mit Steinen nach Kurzebrac, 
Pele Kähne mit Zucker nach Neufahrwaſſer, ſechs beladene Kähne nach 

olen. 

Warſchan, 5. Mai. (Eingegangen 1 uhr 30 Min.) 
Waſſerſtand hier heute 2,00 Meter. 8 


— Von der ruſſiſchen Grenze, 3. Mai. Die Außer 
wanderungsbewegung iſt auch hier wieder ſehr rege. Nicht nur, 
daß die Zahl der „Preußengänger“ gegen das Vorjahr eine größere iſt, 
auch die Familien, welche in Amerika und Afrika ſich eine neue Heimat 
gründen wollen, kommen zahlreich über die Grenze. Die preuß iſchen Be⸗ 
amten haben ihre Noth namentlich mit den Leuten, welche aus irgend 
einem Grunde die Grenze heimlich überſchreiten. 


Vermiiſchtes. 

Die Spatzenfrage beſchäftigte den deutſch en Thierſchutzverein. 
Die Regierung iſt bekanntlich von landwirthſchaftlichen Vereinen ange⸗ 
angen worden, Maßnahmen zur Vertilgung des Sperlings anzuordnen. 
Im Thierſchutzverein wurde nun erklärt, daß der Spatz nicht nur 
Körner⸗, ſondern auch Inſektenfreſſer ſei. Die erſte Brut werde faft aus⸗ 
ſchließlich, die ſpäteren Bruten wenigſtens in den erſten Tagen mit In⸗ 
ſekten gefüttert, und auf dieſe Weile werden große Mengen Forſtſpanner, 
Nonnen, Mai⸗ und Junikäſer, Weſpen, Blattläuſe u. ſ. w. vernichtet. 
Aber auch als Körnerfreſſer ſei der Spatz von Werth, indem er große 
Mengen Unkrautſamen vertilge. 

Eine Schleſier⸗Berſammlung beſchloß, Guſtav Frey⸗ 
R - g. ein Denkmal in Wiesbaden zu errichten. Vorgeſchlagen war noch 
eipzig. 

Im Prozeß Seidel hat die Braunſchweiger Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Reviſion angemeldet. — Das klingt nach der Rolle, welche die 
Ankläger in dieſem Prozeß geſpielt haben, faſt unglaublich. 


g Neueſte Nachrichten. 

E Varel, 4. Mal. Die Ortſchaft Brockhof bei Zwiſchenahn 
wurde durch eine große Feuersbrunſt heimgeſucht. Das Feuer 
kam in einer Wurſtfabrik zum Ausbruch. Fünf Gebäude find 
eingeäſchert. 

Liſſabon, 4. Mat. Hier iſt die Nachricht eingegangen, 
daß das ſpaniſche Geſchwader, vermuthlich dasjenige, 
welches vor Sao Vicente gelegen hatte; umgekehrt ſei, um 
zu der vor Cadiz liegenden Flotte zu ſtoßen und dann vereint 
mit dieſer nach den amerikaniſchen Gewäſſern abzugehen. (717) 

London, 5. Mai. Das „Ruterbureau“ meldet aus San 
Franzisko: Der Präſident von Hawai habe dem Präfidenten 
Mac Kinley das Anerbieten gemacht, die Vereinigten 
Staaten ſollen Hawai übernehmen, damit fie an den 
Inſeln im Kriege gegen Spanien einen Stützpunkt hätten und 


3 den amerlkanſſchen Schiffen Kohlen und Vorräthe lieſern 
ne. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand amd. Mai um 7 Uhr Morgens: — 2,28 Meter. 


. + 14 Grad Celſ. Wetter: Regen. Wind: 
eit. 


Wetteraus ſichten für das nördliche Deutſchland: 
e den 6. Mai: Veränderlich, kühl, ſtarke Winde, Strichweiſe 

ewitter. 

Sonnen Auf 4 Uhr 35 Min., Untergang 7 Uhr 40 Min. 

NRond⸗Aufg. 8 l 45 Min. Nachm., Unterg⸗ 3 Hor 59 Min. Vorm. 

Sonnabend, den 7. Mai: Theilweiſe heiter, kühl, vielfach Nieder» 
ſchlag. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schluſtkourſe. 
5. 5. 4. 5. 5. 5, 1 8. 


Tendenz der Fondsb. feit ſchwch. Poſ. Pfandb. 2½% |100,10190,10 
Ruſſ. Banknoten. 217,.—217,.— „ 5 47% —.— —.— 
War ſchan 8 216,45 216,50 Poln. Pfobr. 4½o / —.— 1101,20 
Oeſterreich. B 109,95 169,95 Türk. 1% Anleihe 9 25,45 25,50 
Preuß. Conſols 3 pr. 97,59) 97,60 Ital. Rente 4% 91,900 92,— 


Preuß. Conſols 3½ pr. 103,25 103,30 Rum. R. v. 1894 4% 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,30 103,30 Disc, Comm. Antheile 196,601 68,10 
Dtſch. Reichsanl. 80 96,90 97,—| Harp. Bergw.⸗Act. 185, 50018710 


Di. Reichsanl / % 103,40 103,40 Thor. Stadtanl. 3½ 9), —.— —— 

Wpr. Pfdbr. 8% uld. II 91,70) 91,70 Weizen: loco in 
„ „ 3½¼% „ 100, 20100, 25] New⸗Hork —.— 125. 
Spiritus 70er loco. 24.200 53,60 


Wechſel⸗Discont 4 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staat 0 
8 e Diskont um 2¼% en. taats⸗Anl. 5%, 


CCC ³·Ü1 TUI TAT LE REN 
Lebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 

Die vorgenannte älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsan * 
welche wie bekannt, lediglich mit der Leb = zverſi re —— 
den Todes fa l ſich beſchäftigt, hat auch im Jahre 1897 wieder recht 
befriedigende Geſchäftsergebniſſe erzielt. Der Zugang an neuen Verſiche⸗ 
rungen war noch um 2 389 000 Mark größer als im Jahre 1896. Er 
belief ſich auf 42 217800 Mark Der Verſicherungsbeſtand ſtieg auf 


89 059 Perſonen mit rund 731 Millionen Mark Verſicherungsſumme. Für 


eingetretene Sterbefälle waren 13 109 748 Mark zu zahlen, 
rechnungsmäßig eine Sterbefall⸗Ausgabe von 15 539 278 Mark zu erwarten 
war. Die wirkliche Aus gabe für Sterbefälle iſt alſo wieder ſehr erheblich 
— um mehr als 2,4 Millionen Mark hinter 
rechnungsmäßigen Erwartun zurückgeblieben. Bei Lebzeiten der Verſicherten 
wurden 2 271 100 Mark Ver icherungsſumme fällig und zur Auszahlun 
gebracht. Der reine Jahres⸗Ueberſchuß bezifferte io 
auf 8 681 506 Mark. Dieſes Ergebniß iſt außer dem g 1 nftigen 
Verlauf der Sterblichkeit hauptſächlich dem Umſtande zu 
verdanken, daß die Bankfonds ungeachtet des niedrigen Standes des Zins⸗ 
fußes immer noch einen den rechnungsmäßigen Bedarf überfteigenden Er⸗ 
trag lieferten und daß die Verwaltungskoſten auf dem außer⸗ 
ordentlich niedrigen Satze von nur 5,02 Prozent der Jahres ⸗Ein⸗ 
nahme gehalten werden konnten. Die Fonds der Bank erreichten die 
Höhe von 231 166 238 Mark. Darunter find. 37534 398 Mark reine 
Ueberſchüſſe enthalten, die im Laufe der nächſten Jahre voll und unver⸗ 
kürzt als Dividende an die Verſicherten zurückg 

Im Jahre 1898 beziffert ſi | 
Mark und ſtellt ſich für die einzelnen Verſicherten je nach der Art und dem 
Alter ihrer Berſſcherungen auf 30 bis 136 Prozent der im Jahre 
1893 eingezahlten Jahres⸗Normalprämie. 


der 


rt werden. 
dieſe Dividende insge — jr 151011ͥ 


98,25 93,0 


7 
7 


Demnächst erscheint: 


Die Lieferung Empföhlenswertne eee eee Freitag, d. 6. d. Mts., 
des Bedarfs an Kartoffeln, Ge undreisen Abends 7 Utr 


ſtr. = in I. 


Mozart-Verein. 
Freitag: Probe 


S8 Uhr preise. 
Der Vorstand. 829 


SSS See 
Sonnabend, den 7. und Sonntag, 


bei Baus: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnhof nach Danzig. Nur zwei 


Wald⸗ und Seeluft. Gejammt +» Wafſerheilverfahren einſchl. der Mneipp'ſchen Sensationelle Vorstellungen 
von 


müſe und Vietualien für das ER 8 
L Bau. 2/8. Fußartl⸗Rezt. Nr. 5, geteinchellung ent IQ 
foll für die geit vom 1. Junt bie Mit einer Reisekarte von Nittel. Europa. 
28: Juni 1898 (während der 85 5 2 Preis 2 Bun 12 75 
8 e rospecte s bitte zu ver en 
3 — Schießplag d. die Buchhdlg. Walter Lambeck, Thorn, 
Angebote ſind im verſchloſſenen und 


Schadhafte Strümpfe ö 
verſiegelten Umſchlage kostenfrei an diefmerden ſauber und billig angeſtrickt in der l 
unterzeichnete Verwaltung bis zum S Fabrik von 

12. d. Mts. einzureichen. A. Kastner, Neuſtadt, 
Die Küchen Verwaltung des 1. Batl.] Gerſten · n. Gerechtenſtraßzen · Ecke Nr. S. 


R Grundflücksperkäufe 


B.Oekonomie: Georg Spieker. 


|| >» Mittagstisch + 


e 7 (exquisite Küche). 
Sl 1 Dtz. te 
"| Im Abonnement, „ Nei. 8 er 


91 Für. Abonpenten werden Plätze täglich reservirt ! 


— 


2 


Poſen Fort 4. 


Küſe⸗ ie krun + Folgende zum Pietschmann'ſche n 
85 ed ft a für die Nachlaß Konkurſe gehörige Grund⸗ 


des Ulanen = Regiments von * g Das rund ſtäck Juowraz 


Anwendungen. See-, Sand» und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Lelden jeder Art (Geiſteskrankh. 


Schmidt ſoll bis Ende Ottober 1898 „lausgeſchloſſen!). April bis Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. Näheres, ſowi . 
* 5 ar 1 u. ar he e ru ſpekte d. d. Befiper: II. Malling oder b. kal Art . Frochlich. ie: 
ngebote ſind bis zum ' 0000200 eee 


5 8 ventl nebſt d Pit) . B 

1 J. a d. 36, früh f u i x ft 5 19 aaren a 
an unterzeichnete Küchenverwaltung das Grundſtü nowraz⸗ 

law Nr. 65, Raltellanfte, 3 Paul Weber 


f 9 ichen Per 1822 rg En Bi M 
. 3) das Grund nowraz⸗ m 5 i 
üchen⸗Verwaltun 5 an 5 5 mer: und Manrermeifter, 


Ulanen⸗Regiment v. Schmidt. 
Bekanntmachung. 


Von dem der Stadtgemeinde gehörigen 
am Gerechten Thore belegenen Zwinger on 
ein Theil von ca. 900 Om Flächeninhalt 
vom 1. Juni ab auf die Zeit bis zum 
1. April 1901 anderweit vermiethet werden 
und fordern wir Miethsluſtige auf, in dem auf 


Thorn, Culmerſtraße 11, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von ſämmtlichen in ſein Fach ſchlagenden 


Bauarbeiten, 


ſowie zur 


Anfertigung von zeichnungen, Kostenauschlägen, 


4) die 9 Bauplätze an der 
Pietſchmannſtraße 
ſollen freihändig verkauft werden. 


Angebote find verſchloſſen ſpäteſtens 
den 1. Juni d. Js. 

an den Unterzeichneten zu richten, welcher 

den Kaufluſtigen Auskunft über die 


Neue unergründliche, hier noch 
nie gezeigte Experimente 


Okkultismus, Spiritismus, 
Psychologie, Anamnestik, 


Sonnabend, den 7. Mai er., Hypotheken ⸗Verhältniſſe zu ertheilen i Somnambulismus, 
. Unten = FL U . bereit it. 1824 va Fernwirkung u. Gedanken- 
m r des Herrn Stadtkämmerer 8 5— S D ? 
Rathaus 1 Treppe 1 Ausgebots⸗ Der Konkurs⸗Verwalter. + : Uebertragung. 
termin ihre Gebote mündlich abzugeben. Poplawski. Rechtsanwalt. 5 5 


Zum ersten Mal in Europa: 


Das Riech- und Seh-Medium. 


Numm. Plätze 2 und 1 Mk., II. Platz 
50 Pfg. — Billets von heute an in Herrn 
Walter Lambeek’a Buchhandlung. 


Vieteria-barten. 


Volksfest 


Die Miethsbedingungen und der Lageplan 
können in unſerem Bureau I eingeſehen 
1652 


8 den 19. April 1898 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

ie Stelle 


An unſeren Elementarſchulen iſt 
einer evangeliſchen Elementarlehrerin zu be⸗ 
rn (Grundgehalt 900 bezw. 750 Mark, 

Sentſchädigung 200 Mk. Alterszulagen 
105 Mark). Es iſt die Befähigung zur Er⸗ 
theilung des Handarbeitsunterrichts er⸗ 


eee oe 


Enorm billig! 
Jeden Breitag u. Dienftag 


Verkauf von 
Bürften- u Beſenwagren aller Art 
im Rathhausgewölbe Nr. 8 
vis-à-vis dem Coppernikus⸗Denkmal.) 
rubber, ſehr haltbar p. Stck. 30 Pf. 
1 Arad Mo 1 00 Pf. an. 
a. euert er, olzwaaren, 
Federabſtänber von 10 Pf. an. 
Wäſcheleinen u. ſ. w. gut u. billig. 
udolph Lipke) 
Bürſtenfabrkant, 


Cigarre der Zukunft! 


Wendts ent ⸗Cigarre. Erfindung des Geheimraths Prof : 
Dr, Gerold. Vollkommenßer Rauchgenuß, ohne Nicotingefahr. Zu 
haben in beſſeren Geſchäften oder direkt aus Fabrik. Preisliſte gratis. 
Alleinige Inhaberin der Patente iſt die Firma: Herm. Otto Wendt, 
Cigarreuf abrik, Bremen. 1530 


Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter Donnersta Freita und 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ g, 9 
Anf bel uns bis zum 15. Mal b. 38. eine Moder, Thornerſtraße 26. 


Dias den 22. April 1898 1683 8 — r eee i "au 
orn, den . u EEE Tem 
Der Magiſtrat. 7 FFV — 


Standesamt Thorn. Eingem. Preisselbeeren 


à 40 Pf. per Pfd. 


bon 20. April Big einfälihtig 2, Maid. 8. Sultan. Pflaumen 2 ur Handarbeit. — g 
5 à 40 Pf. per Pfd. * =} 5 4 
en. 4 > 
. Amerikanische Ringäpfel 3 Julius Dupke, 5 Hj@onnabend, den 7. Mai er. 
dötelewski. 2. S. dem Eiſenbahnpackmeiſter 60 Pf. per Pfb. = Brückenſtr. 29. Jah. Rosenfeld, Brückenſtr. 29 ; 
ebrih Münchow. 3. Tochter dem Arb. 5 70 1K O . n empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in B General: Verſammlung 
anz Buzikowaki. 4. Unehel. T. 5. T. dem Calif 110 ee 11 . be Pi id ai v : d 5 2 bei Vieolai, 
e e , bene ünen md Binder: f egg une 
u 3 5 1 ; d nung: 
Kutſcher Hermann Stuber. 8. S. dem Arb. Tahüringische Birnen Bu Schuhwaaren 5 BE in 1) Antta Veſchlußf aber 
eim Krüger, 9. und 10. T. ag. aſſung über die an 
— — Martin N e P . Pal 1 . n 5 jeder Urt zu den billigften Preifen . 2 3 ac e 8 15 ge Ber 
hen 2 8 Ze & dem à 70 Pf. per Pfd. 3 Beſtellungen nach Maaß, — — werden ſauber n. billig 5 2) Geſchäftliche Mütheilnngen. 
techniter Hugo Scheidler. 13. S. 5 3) Bewilligung einer Reiſe⸗Entſchädigung 
Arb. Joſel Ryszewskl. 14. ©. EI ᷣ — — gung ei baten 
meiſer Adolf Teufel. 15. T. S. simon. E Eigenes Fabrikat. = „ 8 & 


u Roman Kladzinski. 
e 


eſeldwebel Albert Rehbein. W 
Telegraphen⸗Aſſiſtenten Guſtav Hennig. 18... 


nitäts⸗Colonnentage in Bromberg. 
1832 Der Vorstand. 


S. dem Lelner Michael Jakubomätl 19. 1 | | - 

T. dem Kb, Sehen Nep. 20. Mehl. Rn Racgechte ord ern Stenoyr anhen-Ver ein. 

Bist, — em ena Br u (rebhuhnfarbige) 3 Heute Freitag 8 / Uhr Abds.: 
us⸗Schneidermeiſter Franz Wittkowski. hy Sie in den Leihbibliotheken U 2 0 

e e e Italiener folgende Enähtingen: niformen. Haupt Berſammlung 


bei Nicolai (Mauerſtr.) 
Erledigung der Arrangements zur Stolze ⸗ 
Jahrhundertsfeier. 
Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


831 Der Vorstand, 
„%%%%⁰%ο%%%%% %%% 
5 


Goldner Löwe, Mocker. 


Zu dem am Sonnabend, den 
7. Mai, Abends 8 Uhr ſtattfindenden 


\ d (Hahn u. drei Hennen) 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 1790 


Sterbefälle, ii ieh, Beitere Er- 
en Eliſabeth Kohnert Käthe und ith 


geb. M. 21 T. 2. Wla⸗ 
lau 5 4 3. Ella 
Maaſer 6 M. 20 T. 4. Emma Fettin 1 J. 
8 M. 21 T. 5. Altſitzer Anton Kowalski 
74 J. 10 M. 4 T. 6. Pferdeknecht Johann 
Wisniewski aus Richnau 24 J. 11 M. 6 T. 
7. Polizei⸗Inſpektor a. D. Carl Finkenſtein 
63 J. 9 M. 25 T. 8. Schneidermeiſterfrau 
Antonie Conradt geb, Jaworski 74 J. 4 M. 
3 T. 9. Arbeiterwittwe Suſanna Nowinski 


Eleganteste Ausführung. 


lebniſſe aus x 
r adell 2 
junger Ehe. Von Manuel Mi a. Km — 1 3 ex; 


Schnitzer. B. Doli 
5 Külhe, Ich und die Anderen. ä kenn A 
PEPE AAA Acc 2 


Neue Erlebniffe aus junger & 
Ehe. Von Manuel Schnitzer. 8 
” 
8 


Drillichauer Lebensläufe. 
C ²³˙ 1A SIETTENN TREE 


Ein tüchtiger cautions fähiger, der polniſchen 
Sprache mächtiger junger Mann wird bei 


geb. Machorski 68 3. 10. Prarida John e e ee Numoriſtiſche Charakter- 0 FEE > weiten Maikrän chen 
ane 8 A Inkaſſo⸗Agent ſchilderungen. Von Manuel 8 2 a ergebenft ein F. ‚en 
12. Hedwig Zöllmann 13 T. 13. Eri Schnitzer. 8 4 DOSE 

= 


ch! verlangt. 


Dahmer 4 M. 6 T. 14. Dienſtmädchen. ——— 
Martha Wisniewski 15 J. 9 R. 23 T. Zimmergeſellen und Arbeiter 
ſucht ſofort 1843 


Auf gebote. 

1. Arb. Mügeln Onmansnehe-Lefuiflote Pettann, Houtermannſcher Platz. 
und Greijen Ahlers⸗Alteneſch. 2. Penſion.] Mehrere Hausdiener, Kutſcher erhalten 
Premier⸗Lieutenant Max Lilie und Clara] ſofort Stellung bei hohem Gehalt, durch 
Tannenberger⸗Berlin. 3. Steinſ. Carl Smarra] St. Lewandowskl, Agent Heiligegeiſtſtr. 17. 


u Clara Tews, beide Mader. 4. Arb. Anton Ein . 7 f rkäufe rin, 


3900909999009 90090000® 


Baderſtraße Nr. 1 


iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beſt. 
aus 3 Zimmern und Zubehör ſowie ein 
Comtoirzimmer . vermiethen. 


aul Engler, 
Brombergerftraße 46, 
I. Etage find die 


a 3. Z. freien Näum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stallung von ſofor 
zu vermiethen. Beſichtigung betr. u. Aus⸗ 
Brückenſtr. 10. Kusel. 


Frauenverein in Krähwinkel & 
ECC 


und andere Humoresken. 
Von Boſa Litten. Inhalt: 
Frauenverein in Krähwinkel. 
— Ferien. — Das große 
Los. — Der ſanfte Heinrich.) S 

Schloß Seligkeit. — Einer € 

CCC 
non Beiden. Swei, Ersäh- 
eee 


lungen. Von 


zur II. Berliner Pferde ⸗ Lotterie. — 
Ziehung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 


3,30, 

zur XXI. Stettiner Pferde ⸗Lotterie.— 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Bäckerſtraße 39. 


gg123 2 11 25 


Sumowski u. Veronika Chojnacki⸗Mocker. 5. 


Dulnikowsli⸗Gr. Orſichau, Abbau. 6. Arb.] welche mit der Buchführung etwas Beſcheid 
Johann Jasniewski und Euphemia Bielickt.] weiß und gut rechnen verſteht, kann ſich auf 
7. Wachtmeiſter im Ulanen » Regiment von] die Brotſeite melden bei 1830 


kunft nur 
J. Kurowski, Thorn, 


Verlangen Sie dieſe Bücher in der Leihbibliothel 


g ine kleine Wohnung 

Klutentreter. Bertha v. d. Landen. € ’ 

kowski und Marianna Kamprowski⸗Mocker. Eine Dame ge Nn von * immer, Rune und Zubehör an 80 * 

9. Schneider Leopold Nicol und Margarethe] findet von ſofort oder 1. 5 f Eva Leoni. m e 17 8 verm . — 5 a = 

Noack, beide Coepenick. ff AK eee f * „Zimmer zu verm. 6 

Syheſchlieſungen. = ‚Stntze Der a rn Jede Freundin, jeder Freund Burſchengelaß. Jakopſtr. 17, I Tr.] meinem Haufe i 11 an — 

1. Obertelegraphen = Aſſiſtent Friedrich hat, Stellu Offerten mit Lebenslauf guter Lektüre wird, wenn er Möblates Zimmer zu vermiethen. C ˙· » en TER 

a mern ät nt, le fund edel eden zu eiche ze 10] Nets. Werte oeifen hat, fü ee Ain r ba. Ein kleine Familienwahnung, 

gowäli, 3. Arb. Jacob Grubemiez mit Ve⸗ Ebedition d. Zeitung. 1829 dieſen Hinweis dankbar fein. 1 elirtes Zimmer zu vermieten, — 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55.13 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 


Hoch errſchaftl. Wohnung von ſofort A (Preis 360 Mi. Bar 


Die erſten 4 Werke find, humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 


S Fabrikmädche 


B. Dietrich & 


1 N Sai werden per ſofort eingeſtellt den 8 Bi d all behör mit Fblirtes Zimmer nebſt abinet zu 
—.— raten‘ vun . Herrmann ‚Thomas, 1 f ne gi { 2 — 7 Wide ler 17 — MN vermiethen. Brückenstr. 22. III, Hof. 
N e Rosen-Seife 1827 gkuchenfabrit. | al neues DE ſogleich zu bermiethen. 1604 [ Synagogale Vachrichten. 
in ganz vorzüglicher Qualität per Packet W Anfwärterin umſtändehalber billig zu verkaufen Wilhelmſtaödt, Freitag: Abendandacht 7¼ Uhr. 


2 
(3 Stück) 40 Pf, bei Adolph Leet I geſucht. Thalſtraſſe 22, 11 Breiteſtraße 32, parterre.“ Ecke Wilhelm- und Albrechtſtraße. Hierzu Beilage. 
*r — — . —— — —— — —— NCRNTETCEEREEERNEERTTREEDSERTEESESVTERFEITTE CCC K 


Druck und Verlag der Nathsbuchbruckerei Ernet Lambeck, Thorn. 


3 21 J Gt 


| Beilage d. Thorner 


— EREEREIEEEN 


Freitag, den 6. Mai 1898. 


Mediziniſche Plauderei von Dr. med. H. E. Brendel. 
(Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


„Wem nicht zu rathen iſt, dem iſt auch nicht zu helfen. 
Schließlich mögen Sie nach Ihrer Fagon ſelig werden. Wenn 
Sie aber ſchon Ihren Gewohnheiten treu bleiben wollen, ſo ſeien 
Sie wenigſtens ſo vernünftig, möglichſt viel in freier Luft zu mar⸗ 
ſchiren; das wird Ihrem Kartarrh doch gut thun und die Schäden 
der Kneipenluft und des Tabakqualms paralyſiren. Aber das flei⸗ 
ßige Gehen hat noch tauſenderlei andere Vortheile. Und gerade 
jetzt iſt die beſte Zeit, damit anzufangen; ſo lange Schuee lag oder 
die Wege vor Schmutz nicht gangbar waren, war es nicht ſehr 
verlockend, und Viele hörten trotz der beſten Vorſätze bald wieder 
auf. Aber jetzt, wo die ſchönen Tage beginnen, muß man ſeiner 
Fahne treu bleiben, auch wenn zwiſchendurch ein paar Mal Regen 
und Stürme kommen.“ 


„Es iſt doch aber eine ſehr einſeitige Bevorzugung der Bein- 
muskulatur.“ 


„Da irren Sie gründlich. Das Gehen kommt dem ganzen 


Körper zu Gute. Von der vermehrten Zufuhr friſcher, ſauerſtoff⸗ 


reicher Luft habe ich vorhin ſchon geſprochen. Dieſe Wirkung iſt 
natürlich um ſo intenſiver, wenn man in waldreicher Gegend oder 
in der Nähe der See gehen kann. Ferner iſt regelmäßiges reich⸗ 
liches Gehen ein vorzügliches Mittel gegen Nervoſität. Denn ein 
großer Theil von uns iſt nur nervös, weil ihm ein gründlicher 
tiefer, reichlicher Schlaf fehlt. Das liegt nicht nur an der meiſt 
ſehr irrationellen Lebensweiſe, ſondern auch daran, daß uns die 
richtige Müdigkeit fehlt. Wenn man aber täglich ſeine drei bis 
vier Stunden in ſtrammem Schritt gegangen iſt, dann iſt man ge: 
rade müde genug, und wird ſogar ſo müde, daß man auch an⸗ 
fängt, rationeller zu leben und zeitiger ſchlafen zu gehen. Ich 
kann's aus eigener Erfahrung beſtätigen. Ich ſchlafe wie ein junger 
Gott, und fühle mich überhaupt erſt ordentlich wohl, ſeit ich mir 
angewöhnt habe, faſt alle Beſuche zu Fuß zu machen und meine 
Doktorkutſche hauptſächlich dazu dient, meine Schwiegermutter ſpa⸗ 
zieren zu fahren.“ 

„Ja, das kann ich Ihnen nachempfinden.“ 

„Und nun denken Sie an ein anderes großes Genre von 
Nervöſen, an die hypochondriſch Nervöſen. Woher kommt dieſe 
Hypochondrie? Von Verdauungsſtörungen. Und dieſe wieder von 
der fißenden Lebensweiſe, die zu Blutſtockungen, Störungen im 
Pfortaberſyſtem, Hömorrhoiden, chroniſcher Verſtopfung führt. 

„Iſt die chroniſche Verſtopfung erſt eingewurzelt, dann helfen 
die ſchönſten Mittel, ſelbſt die moderne Bauchmaſſage, doch meiſt 
nur pertodiſch. Viel ſicherer iſt es ſchon, allen dieſen Leiden vor⸗ 


Bie linden Lüfte And erwacht. 


ir, — 
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en : Die in der Nachmittagsliſte vom 2. Mai aufgeführte Nr. 84648 
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5 durch sees und regelmüßiges Mise Daß ar 
regelmäßige ausgiebige Wanderungen ein überflüſſiger Fettanſatz ver⸗ 
mieden, und ſoweit er da iſt, wieder vertrieben wird, iſt ja bekannt. 
Und es iſt doch eigentlich vernünftiger, durch das ſehr einfache Mit⸗ 
tel des Gehens einer bei der ſonſtigen Lebensweise vielleicht drohen⸗ 
den Herzverſettung vorzubeugen, als fie nachträglich durch eine Oer⸗ 
telſche Terrainkur fortbringen zu wollen. Natürlich können Sie, ſtatt 
zu gehen, wenn Sie ſonſt geſund ſind, Ihre Ausflüge auch per Rad 
machen. Bei der Radelei liegt nur immer die Gefahr der Ueber⸗ 
treibung, der übermäßigen Anſtrengung vor“. 

„Schön, Herr Doktor, ich will Ihren Rath beherzigen, viel⸗ 
leicht bekomme ich meine ſchöne Taille wieder.“ 

„Aber feſt bel der Stange bleiben. Uebrigens genügt das Ge⸗ 
hen allein noch nicht; jetzt iſt auch gerade die rechte Zeit, Ihre Le⸗ 
bensweiſe auch nach anderer Richtung verbeſſern.“ 

„Wollen Sie ſchon wieder dem armen Manne das Bier und 
den Tabak verekeln?“ 


„Diesmal nicht. Es handelt ſich um eine Eßangelegenheit. Sie 
wiſſen ja, daß ich meine Praxis meiſtens in den ſogenannten beſſeren 
Ständen habe. Und wenn ich mich verwundert frage, warum ſehen 
dieſe gutbemittelten, behaglich lebenden Leute, trotzdem ſie ſich alles 
gönnen können 

„Und trotz Ihrer vorzüglichen Behandlung!“ 


„Kleiner Schäker! — alſo warum ſehen die Leute gewöhnlich 
immer blaß und elend aus, ſo ſage ich mir, das liegt nicht nur an 
der Stubenhoderet, ſondern größtentheils an der irrationellen Er⸗ 
nährung. Die Leute glauben alle, je mehr Fleiſch ſie in ſich hin⸗ 
einſtopfen, um ſo geſünder müſſen ſie werden, weil ſie ſo eine un⸗ 
beſtimmte Ahnung haben, daß Fleiſch nahrhaft iſt. Natürlich iſt es 
das, aber jede einſeitige Ernährung iſt ſchädlich. Die meiſten Mütter 
ſind glücklich, wenn ihre kleinen Sprößlinge Abends von dem beleg⸗ 
ten Butterbrot nur den Belag eſſen. Dabei wäre es zehnmal ge⸗ 
ſünder, wenn das Kind, des Mittags jedenfalls ſchon Fleiſch be⸗ 
kommen, Abends nur ein Glas Milch und ein unbelegtes Butter⸗, 
oder Schmalzbrot bekommt. Gemüſe vollends werden von Kindern 
und Erwachſenen geringſchätzig behandelt. Jetzt aber, wo bei dem 
beginnenden Frühling auch die Gemüſeſalſon beginnt, ſollten Sie⸗ 
verehrteſter Herr Müller, und Ihre Familie und tauſend Andere anfan⸗ 
gen, Ihrer Nahrung gründlich Gemüſe zuzuſetzen, und dann im Som⸗ 
mer ebenſo Obſt. Ich bin gewiß kein Fleiſchverachter und Vege⸗ 
terianer, aber der Menſch iſt nun mal kein Raubthier, kein Fleiſch 
freſſer, ſondern für gemiſchte Koſt organiſirt. Und nur dann kann 
er ſich auf die Dauer wohl befinden.“ 

„Schön, ſchön, ich will alles verſuchen, und hinfort wie Eſau 

ein Linſengericht jedes Preiſes werth erachten. Aber jagen Sie mir 
nur noch eins. Wenn jetzt jo die rechte Zeit für Geſundheit iſt, 
wieſo haben Sie denn gerade jetzt ſo viele Patienten?“ 
f „Das liegt an vielen Gründen, aber an den „linden Lüften“ 
liegt es nicht. Da ſpricht mit: Unterſchätzung der Bodentemperatur, 
Sitzen im Freien, vorzeitiges Anlegen vou Som merwäſche, nament⸗ 
lich dünner Strüpfe, dann vor allem ſchlechte Heizung; überheizte 
Zimmer oder vorzeitiges Einſtellen der Helzung beim erſten Sonnen⸗ 
ſchein. Das iſt ſicher; die meiſten Frühfahrsaffektionen holt man ſich 
im Zimmer. Doch ich bin am Ziele, leben Sie wohl.“ 

„Adieu, Herr Doktor! Es lebe die Bewegung im Freien, es 
leben die linden Lüfte!“ 

„Und die Gemüſe eſſende Menſchheit! Adieu!“ 


Ver miſchtes 

Der Zar wird Pariſer Hausbejiker Ein ruſſiſcher 
Hofmarſchall weilt in der Seineſtad“, um ſich mit der Frage zu beſ häftigen, 
ob ein Neubau oder ein Hauskauf dieſem Spezialzwecke beſſer e rpricht. 
Jedenfalls will der Zar 1900 im eigenen Palais wohnen. 

Eine neueinzurichtende, eigenartig auszu- 
ſtattende Telephonlinte Paris Brüſſel bezweckt einen 
telepboniſchen Tag- und Nicktverkehr zwiſchen Paris und Berlin mit Calais, 
Brüſſel, Köln. Nach einer Brüffeler Meldung ſchweben Verhandlungen mit 
dem Staatsſekretär von Podbielski wegen eines permanenten Dienstes mit 
Brüſſel und Köln. 


U Ziehung der 4. Klaſſe 198. Agl. Preuß. Jotterit. 


em 22. Aprif bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr) 
4. Mai 1898, nachmittags. 
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Druck und Verlag der Raicksbuchdruckerei Ernjı Lambect, Thorn. 
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. bertel n eine ens 5 Aeg e a 
1 5 in der Verzweiflung mit ihren vier Kindern in 57 Bupper, 
wurde jedoch noch lebend herausgezogen. 


Bel Heiligenbeil überfuhr der Schnellzug Berlin-Eydtkuhnen 
(Oüpreußen] ein Ackerfuhrwerk am Mittwoch Mor er le ran wurden 
getödtet, der Wagen führer leicht verletzt. Die Scan. war durch Verſehen 
nicht geftloffen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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